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dahegang Die „Mitteldeutſche NationalZeitung“ erſcheint taglich (außer Sonnktags)
mit wöchentl. Beflage Vaterland u. Welt Erfatzanſprüche bei Störung
infolge höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.

Das nun e Kabinett arbeitet
Für die Katton gegen internationalen Volksberrat
der Gchlußart des Gklare

Berlin, 21. Febr. Das Kabinett Hitler
wird am heutigen Dienstag Nachmittag erneut
zu einer Sitzung zuſammentreten. Zur Be
ratung werden vorausſichtlich kleinere Fragen
ſtehen. Von gewiſſer Wichtigkeit iſt die Neu

akut werden dürfte, da der deutſch-ſüd-
ſlawiſche Handelsvertrag abläuft. Jn
einer der nächſten Sitzungen des Kabinetts
wird die Frage der Aufhebung des 50
Pfennig-Krankenſcheitnes zur Ent
ſcheidung kommen. Perſonalfrage
dürften ebenfalls behandelt werden.

Um die Genkung
der Kraftfahrgeugſteuner

(rahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 21. Febr. Wie wir hören, haben
bereits am Montag Nachmittag in der Reichs
hauptſtadt zwiſchen Vertretern der
Reichsregierung und Vertretern der
Lraftfahrzeuginduſtrie Beſprechun
gen über die Möglichkeiten einer Senkung der
Kraftfahrzeugſteuer ſtattgegeben. Das Kabinett
Hitler wird nach den vom Reichskanzler bei
der Eröffnung der Automobilausſtellung ge
gebenen Richtlinien alles tun, um durch Fort
fall der ſteuerlichen Behinderung
des Kraftfahrzeugverkehrs die Vorausſetzungen
für eine Ankurbelung dieſes wichtigen Jndu
ſriezweiges und damit eine Ankurbelung der
geſamten Wirtſchaft und eine Belebung des
Arbeitsmarktes zu erreichen.

Vie wir dazu noch erfahren, wird noch vor
Ablauf des bisherigen Kraftfahrzeugſteuer
geſetzes (Ende März) eine Notverordnung er
vartet, die den Wünſchen der Kraftverkehrs
wirtſchaft auf Senkung der Steuer (bei ganz
üähriger Vorauszahlung um 40 bis 50 v. H.)
entgegenkommen wird. Die Pauſchalſteuer ſoll
im 10 v. H. ermäßigt werden; nach Zahlung
r Steuer für acht Monate ſind vier ſteuerfreie
Ronate in Ausſicht genommen, das bedeutet,
auf das ganze Jahr gerechnet, eine Ermäßigung
m 40 v. H. Ferner aber ſoll bei monatlicher
Zahlung noch der 8progentige Zinszuſchlag
ſorlfallen, Dieſer Regelung liegt das Beſtre
m zugrunde, die Winterabmeldungen nach
Moglglichkeit einzuſchränken.

dank und Erklärung des
Reichskanzlers

Lerlin, 21. Febr. Amtlich wird mitgeteilt:
geichekanzler Hitler ſind anläßlich ſeiner
ennung aus dem Jn und Auslande ſo

e reiche Glückwünſche zugegangen,
Wrler unmöglich iſt, ſie alle einzeln zu beant
58 Der Reichskanzler ſpricht deshalb auf
be Wege allen denen, die ſeiner gedacht
g. inen ktiefempfundenden Dank

Weiter ma wird amtlich mitgeteilt: Jn den
e Tagen haben zahlreiche Vereine, Ver

ſw. an Reichskanzler Adolf Hitler
itt.

Dieustag, 21. Februar 1955

in Oeſterreich
Heute wieder Kabinettsſitzun

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

ſtellungen oder ähnliche Veranſtal
tungen zu eröffnen oder an ihnen teil
zunehmen. Aus grundſätzlichen Erwägungen
möchte Reichskanzler Adolf Hitler im all
gemeinen davon Abſtand nehmen, der
artigen Bitten zu entſprechen. Jn der heutigen
beſonders arbeits reichen Zeit würde
es auch dem Reichskanzler gar nicht möglich
ſein, häufig an Veranſtaltungen dieſer Art
teilzunehmen.

Reichskanzler Hitler wird jedoch den Beſtre
bungen aller Organiſationen, die ihm unter
ſtützungsberechtigt erſcheinen, ſein Intereſſe
entgegenbringen und ſie fördern,
ſoweit es ihm möglich iſt.

Volkes.

Preiſe aber ſtiegen unaufhaltſam.

waffen!
Das iſt 14 Fahre

Am 5. März ſtehen die Novemberverbrecher und Erfüllungspolitiker der Sozialdemo
kratie, die Separatiſten und Landesverräter, vor dem Volksgericht.

Am 5. März legt das deutſche Volk der deutſche Arbeiter und Bürger, das Schickſal
der Nation in die Hände des Volksführers

Adolf
Am 5. März wählt das gange Volk Hitler!

Brüning demaskiert
das Fentrum!

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 21. Febr. Das Zentrum hat durch den

Mund eines ſeiner maßgebendſten Vertreter,
und zwar durch Herrn Brüning höchſtperſön
lich, in der Hitze des Wahlgeſchäftes einen tak
tiſchen Fehler begangen. Herr Brüning hat
nämlich in einer Rede, die er in Würzburg
hielt, wörtlich den Satz geprägt, „Zentrum und
Bahriſche Volkspartei würden in Zukunft die
lebende Mainlinie in Deutſchland ſein.
In gleichem Atemgzeuge beklägte ſich Herr Hein
rich Brüning darüber, daß man das Zentrum
nicht in die nationale Konzentration mit ein
bezogen habe. Mainlinie und natio
nale Konzentration: Dieſes Bekennt

e gerichtet, den Ehrenborſitz bei
u übernehmen, Kongreſſe, Ausnenhen

Es gibt in Europa eine Gruppe von Poli
tikern, die noch immer nicht begreifen kann, daß
wir heute nicht mehr das Jahr 1918 ſchreiben
und daß die politiſche Konſtellation
auf dieſem Kontinent eine weſentlich
andere geworden iſt, als in den Tagen
des Niederbruchs der Mittelmächte. Nur wenn
man dieſe Tatſache berückſichtigt, wird man das
neueſte Stück franzöſiſcher Willkür-
politik im Südoſten Europas verſtehen kön
nen. Ein ſcheinbar belangloſer Vorgang in der
Sphäre privater Wirtſchaftsbeziehungen hat
zu einer Verſchärfung der europä

14 Jahre GPD.
Ain 9. November 1918 verſprach die Sozialdemokratie dem deutſchen Volke Arbeit und

Brot, geſunde Wohnungen und ſoziale Gerechtigkeit.

Nichts von dem hat ſich erfüllt!
Jn 14 Jahren gingen durch die Erfüllungspolitik der SPD. ein großer Teil deutſcher

Volksgenoſſen ins Ausland. Durch die von der Sozialdemokratie verſchul
dete Jnflation vollzog ſich die völlige Enteignung des deutſchen

Die Sozialdemokratie preßte durch eine Flut unſozigler Notverordnungen aus der deut
ſchen Wirtſchaft die letzten Werte heraus, und bürdete dem hungernden Volke Steuern auf
Steuern auf. Die Sozialdemokratie kürzte die Bezüge der Kriegerhinterbliebenen, die der
Wohlfahrts und Erwerbsloſen und die Kleinrenten, die Beamtengehälter wurden geſenkt, die

Die deutſchen Klein und Großbetriebe wurden ruiniert, die Sozialberſicherungen und
Krankenkaſſen kamen durch die Korruptionswirtſchaft der roten Bonzen an den Rand des Zu
ſammenbruches. Durch irrſinnige Kataſtrophenpolitik der SPD. ſtieg die
Schreckensziffer der hungernden Erwerbsloſen auf s Millionen.

Deutſchland rüſtete ab. Die Welt ſtarrt in Waffen!
keine UBoote, keine Kriegsflugzeuge, das Ausland verfügt über alle modernen Angriffs

nis einer ſchönen Zentrumsſeele kommt eben
noch zur rechten Zeit!

iſſchen Spannungen geführt, deren

Deutſchland hat keine Tanks,

GPD.Herrſchaft!

Hitler
Liſte 1

Folgen im Augenblick noch nicht zu überſehen
ſind.
Ein Waffentransport

Mitte Januar dieſes Jahres konnte man in
der Wiener ſozialdemokratiſchen „Arbeiter
zeitung“ eine ſenſationell aufgemachte Meldung

über einen Waffentransport nach
Hirtenberg leſen. Es handelte ſich hierbei
ganz einfach um den Verkauf alter öſter
reichiſcher Waffen aus Kriegsbeſtänden ſeitens
eines italieniſchen Offiziers an die ſchweize
riſche Waffenfabrik Solothurn, welche ihrer
ſeits wiederum dieſe 67 000 öſterreichiſchen Ge
wehre und 200 Maſchinengewehre an die öſter
reichiſche Waffenfabrik in Hirtenberg zur Aus
beſſerung weitergab, wobei zur Beurteilung des
rein privat wirtſchaftlichen Charakters dieſes
Vorganges weſentlich ſein mag, daß die ſchwei

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An
ſchriften, Fernruf ſtehe Seite 6 unter dem Jmprefſum.
forderte Manuſtkripte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt
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kſrandals hat begonnen Gchickſalswende

Hirtenberg
Ein Kapitel auſtromarxiſtiſchen Landesverrats

Von Dipl.Kfm. Dr. W. Trautmann.
hat nun dem Quai dOrfah Veranlaſſung
zu einer beſonderen Aktion gegeben,
obwohl gerade Frankreich Grund zum Schwei
gen genug gehabt hätte, weil unter ſeinem Pro
tektorat in den letzten Jahren Waffenlie-
ferungen größten Ausmaßes aus der
Dfcheche t durch Oeſterreich nach Süd
ſlavien gegangen ſind, die ſelbſtverſtändlich
nicht wie in dem Hirtenberger Falle jedes
politiſchen Hintergrundes entbehrten. Die
zentrale Lage Oeſterreichs und ſeine politiſche
Rechtloſigkeit machten eben dieſes Land zu
einem Durchgangsgebiet für all jene Trans
porte die im Intereſſe der franzöſiſchen Süd
oſtpolitik notwendig wurden. Nun iſt in keit
nem Friedensvertrage die Durch
fuhr von Waffen durch Oeſterreich ver
boten, ſo daß an ſich tatſächlich kein Grund
zu einem Vorgehen der anderen Friedensber
tragspartner gegeben geweſen wäre, wenn nicht
die im Augenblick ſcheinbar feſtgefahrene fran
zöſiſche Politik hier einen willkommenen Anlaß
ſah, den Status von 1918 wieder einmal zu
ſanktionieren.

Die franzöſiſch engliſche Heraus
forderung

So kam es denn in den Hauptſtädten zu
verſchiedenen Schritten der Diplomaten der
kleinen Entente und Frankreichs, die ſich plötz
lich in Gefahr glaubten und auf eine neue Ver
ſklavung Oeſterreichs drängten. Muſſolini
hatte ſehr ſchnell die Abſichten Frankreichs
durchſchaut und ließ Herrn de Jouvenel mit der
Bemerkung abblitzen, daß der Waffentransport
ein privates Geſchäft ſei. England hingegen
fiel unbegreiflicherweiſe ſehr ſchnell auf das
franzöſiſche Manöver hinein und wurde ſo zu
einem Schritt verleitet, der nichts anderes als

eine der unerhörteſten Herausforderungen
Oeſterreichs

darſtellt.

Es war der Wiener Korreſpondent der
„Giornale d'gtalia“, welcher den Text
einer heftigen Note der franzöſia
ſchen Regierung an die öſterreichi-
ſche Bundes regierung wegen der Hir
tenberger Waffenangelegenheit veröffentlichte.
Dieſe am Sonnabend überreichten Forderungen
haben folgenden Wortlaut:

„1. Jn Uebereinſtimmung mit den vorher
gegangenen Verſprechungen muß die öſter
reichiſche Regierung das Nötige veranlaſſen, um
die Zuſicherung für eine vollſtändige Rückbeför
derung an den urſprünglichen Spediteur der in
Hirtenberg und Steyr deponierten Waffen zu
erlangen.

2. Für den Fall, daß dieſe Löſung auf die
Weigerung des Spediteurs ſtoßen ſollte, wird
die öſterreichiſche Regierung zu der Zerſtörung
der in Frage ſtehenden Waffen ſchreiten.

3. Die öſterreichiſche Regierung wird den
Vertretern Frankreichs und Englands den Be
weis für die Zurückſendung der Waffen oder
für ihre Zerſtörung zu liefern haben. Jm einen
wie im anderen Falle haben die Bundes

zeriſche Waffenfabrik zugleich Großaktionärin
der öſterreichiſchen iſt. Dieſer Waffentransport

behörden dieſe Erklärung unter Eid abzu
geben.



4. Die öſterreichiſche Regierung wird eine
Unterſuchung durchführ zur Feſtſtellung, ob
ein Teil dieſer Waffen über die öſterreichiſch
ungariſche Grenze weitergeleitet worden ſei.
Die Ergebniſſe dieſer Unterſuchung müſſen den
Vertretern Frankreichs und Englands mit
geteilt werden. Zutreffendenfalls muß die Zahl
der auf dieſe Weiſe weitergeleiteten Waffen
angegeben werden.

5. Zur vollſtändigen Durchführung dieſer
M nahmen wird eine Friſt von zwei
Wochen, gerechnet vom Datum der Note ab,
feſtgeſetzt.

Die geſamte europäiſche Preſſe hat ſofort
auf dieſe Drohung reagiert. Am bedeutſamſten
ift dabei die ungeheure Erregung, die das
Schriftſtück in der italieniſchen Preſſe
hervorgerufen hat. Dort hak man ſehr ſchnell
erkannt, wie überaus gefährlich dieſe Politik
für Europa ſein muß.
Die Arſache eines neuen Vaſallenpaktes

Die Hirtenberger Waffenaffäre iſt nämlich
zugleich der letzte Anlaß zu einem
neuen Vaſallklenpakt im Südoſten
geweſen, der die bisherigen Staaten der kleinen
Entente, die Tſchechoſlowakei, Jugo
ſlavien und Rumänien zu einem
neuen Dreibund zuſammenge-
ſchloſſen hat. Dieſe Länder erblickten in
einem Waffentransport, der anſcheinend nach
Ungarn geleitet werden ſollte, eine Aufrüſtung
dieſes Landes. Die neue Gemeinſchaft hat ſich
nun zum Ziel geſetzt, für die Aufrecht
erhaltung und Sicherung der Frie
densverträge zu ſorgen, und es wird da
her in dem in Genf geſchloſſenen Pakt be
ſtimmt, daß alle Verträge und jede einſeitige
Handlung, welche die politiſche Situation eines
der drei Länder gegenüber dritten Ländern
ändert, ſowie alle wirtſchaftlichen Verein
barungen der einmütigen Zuſtimmung des
Rates der kleinen Entente bedürfen. Damit
hat man nun Ungarn noch ſtärker als bis
her iſoliert und weiterhin den Gedanken
einer Donauföderation, der bekanntlich
mit dem TardieuPlan ſo arg Schiffbruch litt,
wieder aufgegriffen. Aber dieſes Kabinettſtück
der Pariſer Diplomatie muß ſelbſtverſtändlich
bei einer Gegnerſchaft Deutſchlands, Oeſter
reichs und Ungarns ein völlig mißglücktes
Experiment in wirtſchaftlicher und politiſcher
Beziehung ſein. Denn einmal kann Südoſt
europa auch mit Hilfe von Vorzugszöllen
nicht geholfen werden, wenn das Abkom
men, wie es nach einer Verlautbarung der
„Journée Jnduſtrielle“ heißt, ſich gegen den
germaniſchen Einfluß richtet und ſo
Deutſchland aus Südoſteuropa ausſchließen
will. Zum anderen kann gar kein Zweifel dar
über beſtehen, daß nunmehr gerade die Ent
wicklung geförder t wird, der man durch den
Vaſallenpakt zu begegnen dachte: Die Ten
denz zu einem deutſcheitalieniſch
öſterreichiſchen Bündnis. Jn allen
dieſen drei Ländern iſt man ſich darüber klar,
daß das Ultimatum an Oeſterreich
nichts anderes darſtellt als den Ausdruck
vrutalſter Machtpolitik, die mit der
Forderung einer Eidesleiſtung ſeitens Oeſter
reichs einen in der Geſchichte noch niemals da
geweſenen Fall der Demütigung eines Volkes
ſchaffen möchte. Man täuſche ſich nicht:

Sowohl das frantzöſiſch- engliſche
NUltimatum, wie auch die Neufor
mung ver kleinen Entente iſt
nichts anderes als die maßloſe Angſt
vor einer Neuordnungin Europa,
die durch eine zweckentſprechende Blockbil

dung eingeleitet werden wird.

Das Schuldkonto des Kuſtromarxismus
Für das heutige Oeſterreich haben dieſe Vor

gänge noch eine beſondere Bedeutung. Schuld
trägt nämlich an dieſem neuen Knebelungsver
ſuch der Marxismus, der in ſeiner Wiener
Faſſung ſich noch übler präſentiert als in ſeiner
reichsdeutſchen Form. Wäre nicht jene ſinn
entſtellende, ſenſationshungrige Berichter
ſtattung der ſozialdemokratiſchen „Arbeiter
zeitung“ erfolgt, ſo wäre wohl aus dem Hirten
berger Waffentransport niemals der „Fall
Hirtenberg“ geworden. Aber der Auſtro
marxismus nimmt für ſich in Anſpruch, zuerſt
gefragt zu werden, ob ein privates Unter
nehmen Waffenreparaturaufträge übernehmen
darf. Nach dem deutſchen Strafgeſetzbuch liegt
hier der Tatbeſtand des Landesver-
rats unzweifelhaft vor, und es wird einer der
Reformen des Strafrechts drüben vorbehalten
bleiben, den marxiſtiſchen Herrſchaften die
Grenzen zu ziehen, welche die nationale Ehre
eines Landes verlangt.
Hie grundſätzliche Bedeutung

des „Falles“
Mag man nun auch erwägen, die in

Frage kommenden Waffen in den nächſten
Tagen wieder an den Abſender zurückzuſchicken
und durch eine ſchriftliche Antwort an den
franzöſiſchen und engliſchen Geſandten zu ver
ſuchen, die Sache aus der Welt zu ſchaffen,
vhne daß es zur Durchführung der Repreſſalie
gegen Oeſterreich kommt, ſo bleibt doch die
grundſätzliche Bedeutung dieſer

Vorfälle im Südoſten Deutſchlands be
ſtehen. Oeſterreich hat die Quittung für ſeine
frankophile Lauſanne- Politik be-
kommen. Frankreich genügte es nicht, dieſes
Land durch den berüchtigten Anleihepakt vor

Dienskag, 21.

Ziel, das „Oeſterreich in Ketten“, durch die
neue franzöſiſchengliſche Aktion reſtlos erfüll:
ſehen. Man wird jetzt erkennen, wohin der
nochmalige freiwillige Verzicht auf
den Anſchluß in Lauſanne letzten
Endes führen muß.

Noch hat Oeſterreich keinen Schilling von
den 75 Millionen erhalten. Noch beſteht die
Möglichkeit der Liquidierung der Lauſanne-
Politik und damit einer Schickſalswende für
die deutſchen Brüder jenſeits der Grenze! Mag
auch die Politik des Deutſchen Rei
che s durch die unverſtändliche Neutralität bei
der Behandlung des Anleihepaktes in Genf
ein gerüttelt Maß voll Schuld an
der augenblicklichen Situation tragen, ſo ſoll
man ſich in Paris doch darüber klar ſein, daßheute in Deutſchland ein anderer Wind weht

Pg. Gvering vrönet an:

Berlin, 21. Febr. Wie der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Kommiſſar
des Reiches für das Preußiſche Miniſterium
des Jnnern, Reichsminiſter Goering, an alle
Polizeibehörden am 17. Februar d. J. folgen
den Runderkaß gerichtet

Jch glaube, mir einen beſonderen Hinweis
darauf erſparen zu können, daß die Polizei
auch nur den Anſchein einer feind
ſeligen Haltung oder gar den Ein
druck einer Verfolgung gegenüber
nationalen Verbänden (SA., SS. und Stahl
helm) und nativnalen Parteien unter allen
Umſtänden zu vermeiden hat. Jch erwarte
vielmehr von ſämtlichen Polizeibehörden, daß
ſie zu den genannten Organiſationen, in deren
Kreiſen die wichtigſten ſtaatsaufbauenden
Kräfte enthalten ſind, das beſte Ein ver
nehmen herſtellen und unterhalten. Darüber
hinaus iſt jede Betätigung für nativnale Zwecke
und die nationale Propaganda mit
allen Kräften zu unterſtütz en. Von polizei
lichen Beſchränkungen und Auflagen darf in
ſoweit nur in dringendſten Fällen Gebrauch
gemacht werden. Dafür iſt dem Treiben

ÄY—=8=”—anßßß ca.

Förderung der nationalen Bewegung
(Hrahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Februar 1933

und Oeſterreich das im Aufbruch befindliche
deutſche Volk an ſeiner Seite finden wird.
Die Stunde der Regternng Doll-
fuß hat geſchlagen. Der Weg für
eine großdentſche Politik iſt nun
mehr, nachdem die Alternative Unterwerfung
oder reſtloſe Umkehr in brutaler Deutlichkeit
vor uns ſteht, frei geworden. Oeſterreich
wird innerpolitiſch mit dem Auſtromarxismus
abrechnen müſſen und außenpolitiſch die ent
ſchiedene Wendung auf einen großdeutſchen
Kurs hin machen müſſen. Deutſchland aber
wird nach der großen Reinigung am 5. März
im Zuge der nationalen Erhebung zu einem
Gegenſtoß gegen die Störenfriede des europä
iſchen Gleichgewichts auf der Baſis einer von
Berlin über Wien nach Rom und Budapeſt
führenden Verbindung ausholen müſſen.

teberfälle iſt mit aller Strenge vorzugehen
und, wenn nötig, rückſichtslos von der Waffe
Gebrauch zu machen. Poligzeibeamte, die in
Ausübung dieſer Pflichten von der Schu ſ
waffe Gebrauch machen, werden vhne
Rückſicht auf die Folgen des Schußwaffen
gebrauchs von mir gedeckt; wer hingegen in
falſcher Rückſichtnahme verſagt, hat dienſtſtraf
rechtliche Folgen zu gewärtigen.

Der Schutz der immer wieder in ihrer
Betätigung eingeengten nationalen Be
völkerung erfordert die ſchärfſte Hand
habung der geſetzlichen Beſtimmungen gegen
verbotene Demonſtrationen, unerlaubte Ver
ſammlungen, Plünderungn, Aufforderung zum
Hochverrat, Landesverrat, Maſſenſtreik, Auf
ruhr, Preſſedelikte und das ſonſtige ſtrafbare
Treiben der Ordnungsſtörer.

Jeder Beamte hat ſich ſtets vor Augen zu
halten, daß die Unterlaſſung einer Maßnahme
ſchwerer wiegt, als begangene Fehler in der
Ausübung.

Jch erwarte und hoffe, daß alle Beamten
ſich mit mir eins fühlen in dem Ziel, durch die

ſtaats feindlicher Organiſativnen
treten. Gegen kommnniſtiſche Terrorakte und

Das Großreinemachen im
(Orahtbericht unſerer

Berlin, 21. Febr. Außer den bereits
geſtern von uns gemeldeten Dienſtenthebungen
im Berliner Polizeipräſidium iſt bis jetzt auch
der jüdiſche Oberregierungsrat und ſozialdemv
kratiſche Landtagsabgeordnete Hamburger
ſeines Amtes enthoben worden. Beurlaubt
wurden ferner Frau Regierungsrat
Roſenhain und Frau Regierungs
rat Moſſe.

Außer ordentlich bezeichnend für das
ſchwarzrote Syſtem in Preußen iſt der Werde
gang der Frau Regierungsrat Roſenhain.
Dieſe Jüdin war
als Stenotypiſtin in das Berliner

Polizeipräſidinm

der roten

Berlin, 21. Febr. Der inzwiſchen in der
Verſenkung verſchwundene ehemalige preußiſche
Miniſterpräſident Otto Braun hat es jetzt
gewagt, dem „Völkiſchen Beobachter“ eine „Be
richtigung“ zuzuſenden, die den Verſuch dar
ſtellt, den Millionendiebſtahl der roten Preu
ßen Regierung zu rechtfertigen. Dieſe „Be
richtigung“, die von dem „V. B.“ wörtlich
wiedergegeben iſt, hat folgenden Jnhalt:

„Jn der 48. Ausgabe des „Völkiſchen Beob
achters“ (Berliner Ausgabe) vom 17. Februar
1933 wird behauptet, von der preußiſchen Re
gierung ſeien 1,4 Millionen Reichsmark ver
wendet worden, „um mit ihnen anläßlich der
preußiſchen Landtagswahl die Wahlpropaganda
der Novemberparteien zu bezahlen“; die Be
hauptung, man habe das Geld für den Ver
brecherfonds gebraucht, ſei „als Lüge erwieſen“;
die in der Denkſchrift vom 7. November 1982
enthaltene Erklärung, in der beſtritten werde,
daß die Mittel für parteipolitiſche Zwecke ver
braucht worden ſeien, ſei „bewußt unwahr“.

Dieſe Behauptungen ſind unrichtig. Richtig
iſt vielmehr folgendes: Die bei dem Titel „Be
kämpfung des Verbrechertums“ verausgabten
Mittel des preußiſchen Staates ſind vom
Staate nicht verwendet, um die Wahlpropa
ganda der Novemberparteien zu bezahlen,
ſondern um ſtrafbare Handlungen, insbeſondere
hochverräteriſche Unternehmungen, Spreng

ſeine Pläne zu ſpannen, ſondern es wollte ſein ſtoffverbrechen, Gewalt und Trerrorakte,

mit den ſchärfſten Mitteln entgegenzu t

So machte man in Rot-Preußen Karriere

Um den „Verbrecherfonds“

Braun „berichtigt“
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Stärkung und Zuſammenfaſſung aller natio
nalen Kräfte unſer Vaterland vor dem drohen
den Verfall zu retten.

Berliner Polizeipräſidium
Berliner Schriftleitung.)
gekommen und dann von ihren Raſſengenoſſen
ſo protegiert worden, daß ſie eines Tages vh ne
ſachliche und fachliche Eignung
plötzlich Regierungsrätin wurde.
Die Jüdin Roſenhain war eine Zeitlang in
time Mitarbeiterin Severings und hat ſich be
ſonders bei der Einbürgerung von vſtjüdiſchem
Geſindel hervorgetan.

Die Jüdin Moſſe hatte in der Abteilung
der Theaterpolizei zu tun und faßte ihre
Aufgabe genau ſo auf, wie ihre Verwandten in
den Druckerzeugniſſen des Hauſes Moſſe. Sie
tat alles, um ihren Raſſegenoſſen bei der Ver

des Berliner Theaterlebens behilflich
zu ſein.

Preußenregierung

Staatsverleumdungen uſw. zu verhüten und zu
unterdrücken. Die Behauptung, man habe das
Geld für den Verbrecherfonds gebraucht, iſt
keineswegs als Lüge erwieſen, entſpricht viel
mehr den Tatſachen. Auch die genannte Er
klärung in der Denkſchrift vom 7. November
1982 iſt keineswegs bewußt unwahr, vielmehr
entſpricht auch ſie den Tatſachen.

Berlin, den 17. Februar 1933.
gez. Braun.“

Der „V. B.“ ſtellt zu dieſem dreiſten Ver
ſuch, den erwieſenen Tatbeſtand des Millionen
diebſtahles abzuleugnen, im einzelnen folgen
des feſt:

Nicht berichtigt Braun,
daß von dem ReichsBarſcheck von 1,8 Millio

auf ein Sonderkonto des Miniſte
ſchen Staatsbank eingezahlt wurde;

ſeien auf „Weiſung“ vernichtet worden;

nen die Summe von 1 Million Reichsmark

rialrates Hirſchfeld bei der Preuſi

daß dieſer Herr Hirſchfeld erklärt hat, er
könne über die Herkunft des Geldes
keine beſtimmten Angaben machen
und die Belege über die bezahlten Summen

daß Herr Hirſchfeld erklärt hat: „Ueber die
Zahlungen im einzelnen kann und will ich An

daß die Hirſchfeld Million nach
weisbar in der Zeit vom 12. bis 23,
April 1932 ausgegeben wurde, wäh-
rend am 24. April, alſo einen Tag ſpäter, die
preußiſche Landtagswahl ſtattfand, nachden

das Konto aufgebraucht war;
daß die 1,4 Millionen, vollſtändig ab

weichend von der ſonſtigen Uebungin der Bürokaſſe des Verwaltungsdirektort
Günther verbucht worden ſind;

daß ſechs Tonfilm-Vorführungs,
geräte gekauft worden ſind, daß man
Filme und Wahlreden aufgenommen hat, die
Braun, Severing, Klepper, Hirtſiefer gehalten
haben und daß man einen Film verfertigt hat,
der den Namen „Schwieriger Haushalt“ trug

daß insgeſamt Ausgaben in Höhe von
1402 000 RM. nachgewieſen ſind, daß vom
Reich 1,8 Millionen und vom Preußiſchen
Finanzminiſterium 418 000 Mark überwieſen

Mark völlig ungeklärt iſt.
daß Hirſchfeld von ſeiner Million eine

lichkeiten der Novemberparteien
Wahlkampf anzukurbeln;

daß Hirſchfeld die Hauptbeträge
ſelbſt abgehoben hat und jeder Verwen
dungsnachweis darüber fehlt;

Summen durch Severing zu Wahlz wecken
und die Auszahlung einer hohen Summe

Fräulein Koch
daß der Miniſterialdirektor Brecht ein

merkwürdiges Konto von insgeſamt
241 000 Mark beſaß, für das jeder Verwen
dungsnachweis fehlt;

daß aus dieſem Fonds der Kampf gegen
die NSDAP. finanziert und gewiſſe
Blätter monatlich mit mindeſtens 10 000 Mark
Steuergeldern aus dieſem Fonds bezahlt
wurden.

Dieſe Erwiderung des „V. B.“ zeigt allein
ſchon zur Genüge, daß jeder Verſuch der für
den Millionen Diebſtahl Verantwortlichen, ihre
Verantwortung zu beſtreiten, dazu führt, ſie
nur noch weiter bloßzuſtellen. wyd

Dieſjeidenen Hemden des 689.Vougel

Berlin, 21. Febr. Geſtern begann nun vor
dem Schwurgericht beim Landgericht I der
Meineidsprozeß gegen den ehemaligen BVGE
Direktor Fritz Brolat. Nach Erzählung
ſeines Lebenslaufes ſchildert Brolat ſeine
Bekanntſchaft mit den Sklareks,
die aus dienſtlichen Gründen zuſtandegekommen
ſei. Vorteile von den Sklareks habe er nicht
gehabt. Es handle ſich lediglich um kleine
gegenſeitige Gefälligkeiten aus Anſtandspflicht.

In beſonders nahen Begiehungen habe er zu
Leo Sklarek geſtanden.

Brolat wurde dann das Protvkoll ſeiner
Vernehmung vor Oberregierungsrat Tapolsli
vorgehalten. Jn drei Punkten wird ihm
zur Laſt gelegt, hierbei einen Meineid ge
leiſtet zu haben. Brolat hatte unter ſeinem
Eid bekundet, daß er ſeit Dezember 1928 ſeine
Anzüge unmittelbar bei der Maßſchneiderei
Keller S Furch bezogen habe. Dies entſpricht
nicht den Tatſachen. Brolat gab das auch zu
erklärte aber, daß es ſich um ein falſches Pro
tokoll Tapolskis handle. Ferner hat nach Auß
faſſung der Staatsanwaltſchaft Brolat einen
Meineid geleiſtet, indem er unter Eid bekundete,

daß er die Stadtbankdirektoren Hoffmann
und Zetzel nur dienſtlich und auch nur flüchti
kenne. Zu dieſer Ausſage ſteht in Widerſpruch
daß Brolat nach der Verhaftung der Sklarels
für die Stadtbankdirektoren v ffen
ſtehende Rechnungen beglich.
dritte Punkt ſeiner unrichtigen Behauptrit
behandelt die Geſchenke, die er von den
Sklareks erhalten hat. Brolat erklärt
unter Eid, daß er von den Sklareks keine Ge
ſchenke erhalten und ihnen auch keine gemah
habe. Lediglich Leo Stlarek und er hätten ſich
zum Geburtstag Spazierſtöcke geſchenkt
verſchiedentlich Blumen. Brolat hat bei dieſer
Ausſage verſchwiegen, daß er zwei Monate vo
der Verhaftung der Sklareks zu ſeinem 45, Ge

burtstagvon Leo Sklarek ein Dutzend ſeidene

Hemden, latdas Stück für 70 Mark, erhalten hat. Bro
erklärte hierzn, daß er dieſes Geſchenk ven

geſſen habe. hDer Vorſitzende hielt dann Brolat r
„Glaubten Sie, nachdem Sie für die
bantdirektoren bei Keller Furch Rechnung
bezahlt hatten und Stadtbankdirett
Hoffmann ihnen dafür die Hand küß
es verantworten zu können, unter Eid u u
klären, daß Sie die Stadtbankdirektoren n
dienſtlich und auch nur flüchtig kennen dal
den?“ Brolat erwidert hierauf, daß die n
bankdirektoren ihn ja nicht als Privatulg
ſondern als VVG. Direktor aufgeſucht a
und daß Unterſuchungskommiſſar Tapeten
weitere Ausführungen von ihm gar
Wert gelegt habe.Der erſte Zeuge, der jetzige Lande e
polski, erklärt, von einer falſchen h ſit
aufnahme könne keine Rede ſein, da nur
Satz der Ausſage Brolats in ſeiner mm
diktiert worden ſei. Die Zeugenberne

gaben nicht machen“; wird am Dienstag fortgeſetzt.

Sueden, insgeſamt alſo 22 Millionen RM.
und daß der Unterſchied von 816000

große Anzahl von uns benannter Perſön

mit Geldbeträgen be liefert hat, um den

unſere Angaben über die Verwendung hoher

an Severing durch die PolizeiOberſekretärin
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Srahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Genoſſen gehörig unter Alklohol geſetzt worden

Der Krieg im Dſchungel

Neue Berufungen
Eſſen, 21. Febr. Staatsanwalt a. D.

Grauner, der Geschäftsführer des Arbeit
eberverbandes für den Bezirk der nordweſt

lichen Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen und
Stahlinduſtrieller (Düſſeldorf), iſt, wie ver
lautet, von dem Reichskommiſſar für das
preußiſche Jnnenminiſterium, Goering, in das
reußiſche Jnnenminiſterium als Nachfolger

des Miniſterialdirektors Klauſener berufen
worden.

Zum Preſſereferenten im Reichsminiſterium
des Innern iſt Oberregierungsrat Wallraf
ernannt worden.

9ie Blutgier der Marxiſten

Berlin, 21. Febr. Montag Vormittag
gegen 11 Uhr wurde in Berlin in der Kösliner
Straße ein SA. Mann von 30 bis 40
gommnuni ſten überfallen, zu Boden
geſchlagen und ſchwer miß handelt.
Als eine Polizeiſtreife erſchien, flüchteten die
roten Wegelagerer. Bie Beamten brachten den
Schwerverletzten zur nüchſten Rettungs
ſtelle. Die Täter entkamen unerkannt.

Am Sonntag fand in Hannover el
großer Propagaundamarſch der SA., SS.
und HitlerJugend ſtatt, der zu einer imppſan
ten Huldigung Hannovers für die deutſchen
Freiheitskämpfer wurde. Nach Auflöſung des
Zuges überfielen rote Banditen einzeln nach
Hauſe gehende Nationalſozialiſten. Zwei
SA. Männer wurden von RNeichsbanner
leuten ſchwer verletzt und mußten in das
Krankenhaus gebracht werden.

Bluttat eines kommuniſtiſchen
Regers abgeurtellt

(Eigene Drahtmeldung.)
Neumünſter, 21. Februar. Vor dem

Schöffengericht fand hier geſtern eine Verhand
lung ſtatt, die wieder einmal ein grelles
Schlaglicht auf die Methoden der
Röoskanſöldlinge wirſt. Ein aus Liberig
ſtammender 25 jähriger Neger Hatte ſich
wegen ſchweren Landfriedensbruchs
zu verguttworten.

Am 31. Januar dieſes Jahres hatte dieſer
vurſche, nachdem er vorher von ſeinen roten

war, nach Beendigung des großen SA.-Fackel
zuges in Neumünſter mehrere SA.Lente ange
griffen. Zunächſt hatte er ſich auf einen in
Zwil befindlichen Mechaniker geſtürzt, der ein
nationalſozigliſtiſches Parteiabzeichen trug.
Der Mechaniker konnte ſich aber noch rechtzeitig
vor der ſchwarzen Beſtie in Sicherheit bringen.
Einige Minuten ſpäter traf die rote Beſtie auf
den 35jährigen SA.Maun Boberg, der ohne
jede Waffe völlig wehrlos war. Zwei Stiche
ttafen in den Hinterkopf und in die Hand, wäh
rend der dritte, der mit ungehenrer Wucht ge
führt war, dem S. Mann das Braunhemd
auf der Bruſt von oben bis unten anfſchlitzte.
Lei der Vernehmung des Burſchen gab er an,
daß er langjähriges Mitglied der KPD. ſei.
Der Staatsanwalt benntragte ein Jahr Ge
füngnis. Unverſtändlicherweiſe verurteilte das
Gericht dieſes rote Stück Vieh zu einer Gefäng
nisſtrafe von 8 Monaten

Gtreifk in Frankreich
Paris, 21. Febr. Die Angeſtellten und

Legmten der ſtagtlichen Betriebe haben
am Montag geſchloſſen eine Streikparole be
folgt, die von ihren Syndäkaten als Proteſt
gegen die vom Finanzausſchuß des Stagts vor
geſchlagenen Steuermaßnahmen ausgegeben
worden war. Da es ſich nur um eine War
nung an die Regierung handeln ſollte,
war die Arbeitsunterbrechnug beſchränkt und
trat außerdem zu verſchiedenen Zeiten des Vor
mittags ein. Der Streik iſt vhne Zwiſchenfall
verlaufen.

Dreifacher Mord in einer
Rewuorker Flüſterkneipe

Newyvrk, 21. Febr. Ein Zeitungsjunge
ſind am Montag früh beim Betreten der im
Rewyorker Thegterviertel gelegenen Flüſter
kneipe „Porkys place“ vor der Bar einen
Rann und eine Fran ſowie hinter der
dar den Barinhaber tot auf. Alle drei
wieſen Schußverletzungen an der rechten Kopf
tie auf. Die Schüſſe müſſen aus nächſter Nähe
gegeben worden ſein, ſo daß die Erſchoſſenen
nicht die Möglichkeit gehabt haben, ſich zur
9 zu ſetzen. Die Regiſtrierkaſſe der
ar war un berührt. Die Täter ſind durch

intertür entkommen. Nach Annahme der
lizei handelt es ſich hier um die Rache von
2ugſters. Die Flüſterkneipe war der

re akt der Newyorker Künſtler, vor allem
Größen vom Broadway.

im a Pern), 21. Febr. Es fanden weitere
wiſchen

land durch die Kollektivierung dem Hungertode

die Beſeitigung der Bonzenherrſchaft in Deutſch
land Schafft Ordnung im eigenen Landel“

ges Frau Anna Krull, 4 Monate in
Rußland

Eſſen, den 16. Febr. 193838.

Wir Unkerzeichneten, die wir als Arbeiter in
Rußland gearbeitet haben, fühlen uns verpflich
tet, die deutſchen Arbeiter vor Sowjetrußland
zu warnen.

Wir erklären vor aller Oeffentlichkeit:

Die Kommuniſten Ilügen, wenn ſie
ſagen, der ruſſiſche Arbeiter iſt frei.

Die Kommuniſten lügen, wenn ſie
ſagen, der ruſſiſche Arbeiter hungert nicht.

Die Kommuniſten lügen, wenn ſie
ſagen, die Löhne der ruſſiſchen Arbeiter ſteigen

Die Kommuniſten lügen, wenn ſie
ſagen, in Rußland gibts keine Erwerbsloſen,

Die Kommuniſten lügen, wenn ſie
ſagen, durch die Kollektivierung kann der Bauer
als Menſch leben.

Die Kommuniſten JIügen, wenn ſie
ſagen, die ruſſiſchen Arbeiter ſind bewaffnet
und haben die Macht.

Wahrheit iſt daß die ruſſiſchen Arbeiter
durch die Kommuniſten geknechtet und terrori
ſiert werden.

Wahrheit iſt: daß die ruſſiſchen Arbeiter
bei ſchwerſter Arbeit ein elendes Hungerdaſein
führen.

Wahrheit iſt daß die Löhne (Real-
lohn) in Rußland dauernd ſinken und die Ans
beutung ſich ſtändig ſteigert.

Wahrheit iſt: daß die Erwerbsloſen in
Rußland nicht regiſtriert werden und weder
Erwerbsloſen noch Wohlfahrtsunterſtützung be
kommen.

Wahrheit iſt daß die Bauern in Ruß
ausgeliefert werden.

Wahrheit iſt daß die ruſſiſchen Ar
beiter und Bauern vollkommen rechtlos und un
bewaffnet ſind.

Wahrheit iſt:
daß die kommuniſtiſche Bonzenherrſchaft mit
Piſtolen und Zwangsarbeit wie ein Alp auf
der geſamten ruſſiſchen Bevölkerung laſtet und
die geſamte ruſſiſche Bevölkerung, ausgenom
men die kommuniſtiſchen Bonzen, den Tag der
e vom bolſchewiſtiſchen Joch herbei

n

Wir haben den Zührern der Kommuniſti
ſchen Partei Deutſchlands geglaubt und ſind
als Arbeiter nach Rußland gefahren.

Wir haben in Rußland feſtgeſtellt daß die
Führer der KPD. ihre Anhänger beſchwindeln
und belügen.

Sowjetrußland iſt für die Arbeiter
und Bauern kein Paradies.

Sowjetrußland iſt für die Arbeiter
und Bauern die Hölle,

Darunn ſind wir zurückgekehrt und nichts in
der Welt könnte uns veranlaſſen, jemals wie
der nach Rußland zu gehen.

Deutſche Arbeiter und Bauern, wenn ihr
Huechtſchaft und Hunger wollt, dann kämpft
unter den verlogenen kommuniſtiſchen Führern
Wollt ihr aber Freiheit und ein geſichertes Le
ben, dann kehrt ihnen den Rücken, kämpft für

gez. Willy Groß 18 Monate in Ruß
land als Elektromonteur;

ges Heinr. Roeder, 525 Jahre in
land als ſtellv. Baatl. und Tſcheka- Komman
dant in Charkow;

ges Willy Badelt, 835 Monate von
Oktober 1931 bis Februar 1032 als Rund
ſchleifer in Rußland

gez. Fritz Brückmann, 6 Monate Spe
zigliſt in Rußland;

gez. Peter Kemp, I Jahr als Bergar
beiter in Rußland

gez. Wilhelm Sahlhelm, 1 Jahr als
Bergarbeiter im Dongebiet;

gez. Ludwig Badorrek, 4 Monate als
Bergarbeiter (Artem, Nordkaukaſus);

gez. Aug. Nikiſch, 6 Monate als Berg
arbeiter in Rußland;

geg. Georg Riehl, vom 16. Februar
1827 bis 6. Dezember 1930 in Rußland als
Bergarbeiter und 9 Monate in der Kommune
beſchäftigt;

gez. Karl Daun, 86 Monate in Rußland,
davon 11 Monate im Kankaſus;

gez. Rob. Grothe, 18 Monate in Ruß
land

gez. Heinr. Koesfelder, 12 Monate in
Rußland;

g. Ernſt Brotkte, 19 Monate in Ruß
gez. Frau H. Koesfelder, 12 Monate

in Rußland
gez. Georg Coors, 24 Monate in Ruß

land;
gez. Aug. Gollanz
gez. Otto Brotke, 19 Monate in Ruß-

land
gez. Wilhelm Koch, 18 Monake in Ruß

and
gez. Guſtab Graumann, 6 Monate in
ßland;
gez. Otto Fröh, 12 Monate in Rußland;Flugzengen im Dſchungel ab.

Dienstag, 21.

Fur Diskuſſion mit den Kommuniſten
Reſolution!

ſchied, daß ihr eure Knochen für nichts und

gen, die jüdiſchinternationale Schwätzer über

5. März die richtige Antwort!

zu vollenden! Baue die Machtpoſition des Na

Februar 1933

Kommuniſten
Das iſt alſo das Ergebnis des ſechzigjähri

gen revolutionären Kampfes der Arbeiterklaſſe
und der ruſſiſchen Oktoberrevolution!

Die kommuniſtiſchen Führer verſuchen, mit
Hilfe von Phantaſiebildern und Lügen, euch
den „ſozialiſtiſchen Arbeiterſtaat“ und das
„Arbeitervaterland Rußland ſchmackhaft zu
machen.

Man will euch zur Fremdenlegion
Moskaus in Deutſchland, zur Avant
garde des ruſſiſchen Stagtskapitalis

mus machen!
Als Rotfrontkämpfer und Antifaſchiſten

mutet man euch die klägliche Rolle franzöſi
ſcher Fremdenlegionäre zu, nur mit dem Unter

wieder nichts zu Markte tragt und der fran
ne Fremdenlegionär dafür ſeinen Lohn er

ä

In Deutſchland ſpielt man euch gegen eure
eigenen Klaſſengenoſſen aus, nur weil dieſe den
deutſchen Sozialismus und nicht den Marxis
mus wollen.

Und was hat man erreicht? Nichts!
Man erreichte, daß der Marxismus ſeinen

endgültigen Niedergang erlebt!
Tauſende und Abertauſende Arbeiter ſind

umſonſt gefallen, haben ihr Blut einer Wahn
idee geopfert.

Macht jetzt Schluß mit dem
marxiſtiſchen Unſinn!

Wollt ihr wieder ſinnloſe Opfer bringen?
Wollt ihr wirklich ſowjetruſſiſche Zuſtände in
Deutſchland ſchaffen Wollt ihr das ſchaffende
deutſche Volk unter die Sklavenpeitſche anti
ſozialer Juden, Aſigten und Untermenſchen
bringen? Wollt ihr noch länger Kanonenfutter
der ruſſiſchen Sowjetbarone ſein? Wollt ihr
noch länger die Rolle ruſſiſcher Fremdenlegio
näre ſpielen

Dann wählt Kommuniſten!
Wollt ihr aber den Marxismus in ſeiner

ganzen Gemeinheit und Lügenhaftigkeit er
kennen, dann meldet euch zur Arbeitsannahme
nach Sowjetrußland. Verlangt von euren
Führern, daß ſie euch nach Rußland ſchicken.
Hunderte eurer ehemaligen Genoſſen kehrten
erſt dem Marxismus den Rücken, als ſie
den „Sozialismus“ im „Proletarierland der
UdeeR.“ am eigenen Leibe verſpürt hatten.

Macht Schluß mit der kommuniſtiſchen Lüge!
Die Entſcheidung muß jetzt fallen! Rechnet ab

Entweder der Marxismus ſtirbt, damit der
wahrhafte, der deutſche Sozialismus, der Na
tionalſogialismus, lebe, oder aber der Marxis
mus ſiegt, und Deutſchland wird im bolſchewi
ſtiſchen Chaos untergehen!

Deutſcher Arbeiter, überlege, was du tuſt!
Bedenke, daß du ein Deutſcher biſt und

trage mit dazu bei, zuerſt in unſerem Lande
Arbeit, Freiheit und Brot zu ſchaffen

Wenn du dir dieſer Verantwortung bewußt
biſt, dann wird der Marxismus ſterben Erſt
dann wird der Sozialismus leben

Der Nationalſoziglismus ſtürmt von Sieg
zu Siegl! Adolf Hitler hat die Führung im
Staate übernommen. Er hat die hiſtoriſche Auf
gabe, mit dir die nationale und ſoziale Be
freiung des deutſchen Volkes zu erkämpfen!
Und dieſer Kampf wird durchgefochten]. Das
ſind wir unſerem Volke ſchuldig!

12 Millionen aller ſchaffenden Stände ſtehen
hinter uns und ſind bereit, mitzuhelfen am
Aufbau des nationalſozialiſtiſchen Reiches.

Deutſcher Arbeiter!
In deiner Hand liegt jetzt die Entſcheidung

An dir liegt es, Adolf Hitler die Möglichkeit
zu verſchaffen, Deutſchland wieder aufzubauen.
Gib ihm vier Jahre Zeit! Sorge dafür, daß
ſein Vierjahresplan durchgeführt werden kann.
Was kümmert uns ein Fünfjahreplan in Ruß
land! Die nächſten vier Jahre wollen wir in
Deutſchland am ſozialiſtiſchen Aufbau arbeiten

Höre nicht auf die Lügen und Verleumdun

den Führer der nationalſozialiſtiſchen Frei
heitsbewegung verbreiten!

Bedenke, daß dieſe Kerle wiſſen, daß in einem
Staate unter Adolf Hitlers Führung kein Platz
für jüdiſche Hetzer iſt, die doch nur auf Koſten
der deutſchen Arbeiter ein Drohnendaſein
führen.

Nie haben dieſe Hetzer für die Arbeiterſchaft,
ſondern immer von der Arbeiterſchaft gelebt!
Rechne jetzt ab mit ihnen! Gib ihnen am

Gib Adolf Hitler die Möglichkeit, ſein Werk

tionalſozialismus aus!

Gib Hitler deine Stimme, dann
gibſt du ihm die Macht!

Wähle
Nationalſozialiſtiſche Deutſche

Arbeiterpartei,

Hitlerk 21.20: Gaſtſpiet des

Alkoholverbot in
Amerika gefallen

Blaine Vorlage auch im Repräſentanten
haus angenommen

Waſhington, 21. Febr. Das Repräſen
tantenhaus hat am Montag Abend mit Zwei
drittelmehrheit die vom Senat bereits geneh
migte Blaine- Vorlage ebenfalls an
genommen, womit die Aufhebung des Alkohel
verbots in Amerika beſchloſſen iſt. Die Blaine
Vorlage ſieht vor:

J. Widerruf des 18. Verfaſſungszuſatzes(Alkoholverbot), laßanseuiet
2. Ratifizierung dieſes Widerrufes nicht

durch die Parlamente der Einzelſtaaten, ſon
dern durch für dieſen Zweck beſonders ein
berufene Konvente der einzelnen Staaten und

3. Bundesſchutz für ſolche Bundesſtaaten,
die an dem Alkoholverbot weiter feſthalten. Die
Vorlage muß innerhalb von 7 Jahren von
wenigſtens 36 Bundesſtaaten ratifiziert werden.

Spamiſcher Dampfer Zerſchellt
Madrid, 21. Febr. Ein ſpaniſcher 350

TonnenDampfer, deſſen Name bisher nicht
bekannt iſt, wurde an der Aſturiſchen Küſte
zerſchellt. 10 Mann der BeſaT ſatzung fanden dabei

Erfolgreiche Werber!
Bei unſerer Abonnentenwerbung hatten

einige Pgg. wieder recht gute olge zu vzeichnen. Es waren v grietge d ver
Pg. Fritz Beher, Rehmsdorf, 9 neue Lefer

für die „MNZ.“;
Pg. Otto Todte, Oberröblingen, 4 neues

Leſer für die „M N.
Pgn. Herta Teuchert, Oberröblingen,

4 neue Leſer für die „MNZ.“.
Bisheriges Geſamtergebnis der Orts

e el ded ben See re
un innerhalb von 2 Wochen.

Aufruf zum KampfOpfer!
Deutſche Männer und Frauen!

Vor uns liegt der Schickſalstag unſeres Vol
kes, der 5. März 1933 Deutſchlands Aufſtieg
oder Deutſchlands Vernichtungl Millionen
Männer der nativnalſozialiſtiſchen Bewegung
ſtehen kampfbereit hinter ihrem Führer,

des Reiches Kanzler Adolf Hitler
Millionen Herzen deutſcher Menſchen klingen
in einem Schlag, in einem Wunſch, Millionen
Stimmen ſchreien es ſehnſüchtig und gläubig
in Tag und Nacht:

Deutſchland muß leben!
Die Kolonnen der nationalſozigliſtiſchen Be
wegung marſchieren auf zum größten Kampf
Zur Entſcheidung:

Für die Nation! Gegen die Internationale
Es iſt Kriegszeitl! Es geht ums ganze Volk.
um ench und eure Kinder!

Die Männer an der Front bluten für euch
Wohlan denn:

Opfert auch Jhr!
Wer nicht geben will, wer nicht gerne gibt

wer nicht freiwillig opfert, iſt ſeines Volkes
unwürdig!

Ueber den brecht den Stab, haltet keine Ge
meinſchaft mit ihm.

Kommt umd opfert!
Die Front braucht Mumnition!

Von Notzeit und Auferſtehung kündet eine
Urkunde

Deutſchland erwacht!
Gan HalleMerſeburg, Halle, Thielenſtr. 5.
Spenden erbeten auf Poſtſcheckkonto Karl

Richter, Halle, Konto Leipzig Nr, 297 16.
e

W IMier auf We
Mittwoch, 22. Februar.

Deutſchlaudſender.
6.15: Ghmnaſtik. 6.30: Wetter. Anſchl. vis 8.00:

Frühkonzert. 10.00:. Nachrichten. 10.10:. Schulfuuk,
11.00: Seewetterbericht. 11.30: Lehrgang für praltifche
Landwirte. 12.00: Wetter. Anſchl. Schallplatten. 12.55t
Zeitzeichen. 13.35: Nachrichten. 14.00: Konzert. 15.00
Kinderſtunde. 15.30: K. H. Waggerl: Aus den „Wieſen
buch.“ 16.00: Lebenswert und ſportliche Erziehung. 16.30
Nachmittagskonzert. 17.10: Streifzüge durch das Straf
und Bürgerliche Geſetzöuch. 17.30: Alte und neue
Lebensformen. 18.00: Tägliches Hauskonzert. 18.253
Zeitdienſt. 18.40: Funktechnik. 18.55: Wetter A
Kurgbericht. 19.00: Frangzöſiſch. 19.30: Das 2
19.35: Unterbaltungskonzert. 20.15: Heitere St
21.00: Zeit. 21.20- Unterhaltungsmuſik. 22. 15: Welter-,
Tages und Sportnachrichten. 22.45: Seewetterbertkcht.,
23.00 24.00: Nachtmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk
6.15: Gymnaſtik. 635-—8.15: Frühkonzert. 9.40

Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter, Waſſerſtand, Ver
lehrsfunk, Tagesprogramm. 9.55: Was die Zeitungbringa. 10.160-10.35: Schulfunk. 160.50: Dienſt der
Hausfrau. 1100: Werbenachrichten. 12.00: Mittags
lonzert. 14.60-14.30: Arbeitsſtunde. 15.35: Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Für die Jugend. 17.50- Wirtſchafts
nachrichten. Anſchl.: Wetter, Zeit. 18.10: Das gute
Buch. 18.35: Jtalieniſch 18.55: Wier geben Auskunft
19.05: Schwargarbeit und Abhilfe 1930: Alte und neue
Tänze. 21.00: Blick in die Zeit. 21.10. Nachrichten.

alten Kölner Hänneschen Theaters.
gez. Guſt. Lorra, 3 Monate in Rußland. Liſte 12 22.20: Nachrichten.

Gedächtnis.
Anſchl. bis 23.45: Hugo Wolf zum
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Blick O HAE
Die Angſt vor der Abrechnung
Eine Schar des Studentenſturmes genügt zur
Auflöſung einer Betriebsverſammlung in der

S UniverſitätGeſtern Abend ſollte in dem Hörſaal X
der Univerſität eine Betriebsräteverſammlüng
des marxiſtiſchen Betriebsrates der Univerſität
und ihrer ſämtlichen Jnſtitute ſtattfinden. Als
Redner hatte man ſich den ſattſam bekannten
SPD.Bonzen Flücht aus Berlin verſchrie
ben. Dieſer Herr, der wegen ſeines unangeneh
men Auftretens und ſeiner unmöglichen Lebens
weiſe vor Jahren, in eine ungeheure Dunſt
wolke gehüllt, Halle verlaſſen mußte, beſaß die
Kühnheit, wieder in Halle in das Licht des
Tages zu treten, um die Angeſtellten der Uni
verſität mit ſeiner Anweſenheit zu beglücken.

Daß die Zeiten eines Grimme vorbei ſind,
ſchien ihm noch nicht ganz eingegangen zu ſein.
Doch dürfte ihm der geſtrige Abend klargemacht
haben, daß die Zeit, wo jüdiſcher Marxismus
und platter Liberalismus eine Freiſtätte in
deutſchen Hörſälen hatten, endgültig der Ver
gangenheit angehören dürften. Daß dieſe Ver
gangenheit in der Erinnerung all dieſer roten
Kevolutionsgrößen als das goldene Zeit
alter fortleben wird, das allerdings ſcheint
uns erklärlich, hindert uns aber nicht, ſie mit
der harten Wirklichkeit bekannt zu machen.

In Erkenntnis der Tatſache, daß das mut
geſchwellte Herz eines in ehemaliger Herrlich
keit regierenden roſgroten Betriebsrates beim
Anblick eines Hakenkreugzes ſich bedenklich nach
unten verlagert, hatte der nationalſozialiſtiſche
deutſche Studentenbund Halle nur eine Schar
ſeines Sturmes und der Stahlhelm eine halbe
Gruppe erſcheinen laſſen.

Allein der Anblick dieſer kleinen Schar ver
anlaßte die „am Leben gereiften Männer“ der
Dreipfeilchengarde und den „Betriebsratkämp
fer“ Flücht fluchtartig ſich zu verziehen,

„da die Gefahr beſtand, daß die NS.
Studenten die Verſammlung ſprengen

könnten“.
Beſchämt, in kleinen Grüppchen, verließen

ſte die Univerſttät, um in einem Lokal den
Redenerguß ihres ehemals von jüdiſchen Ge
noſſen ſo geſchätzten Bonzens fern von natio
nalſogialiſtiſchen Studenten auf ihre, ach ſo be
dauernswerten Zuhörer ausſchütten zu können.

Wunderbare Helden! Mit über 100 Teil-
nehmern räumten ſie das Feld, bloß weil
15 Studenten in der Nähe ſtanden.

Wir nationalſozialiſtiſchen Studenten hätten
uns gern den Herrn Flücht einmal etwas
näher angeſehen. Doch als wir dieſes kleine,
rundliche, etwas fettige Bönzlein zähne
klappernd dahinſchleichen ſahen, erfaßte uns
unſägliches Mitleid vor dieſem Zeugen einſtiger
Pracht. Schallendes Gelächter begleitete ihn,
als er den Univerſitätsplatz verließ, um ſich
nach dieſem „gelungenen“ Abend ſeiner einſti
gen PraſſerFahrten in ſchimmernder Luxus-
limouſine erinnern zu können S

50Fahrfeier des
Gtädtiſchen Lugeums I

Am Sonntag, dem 2. April 1933, wird das
Städtiſche Lygeum l nebſt Studienanſtalt, das
ſchon zur Zeit Friedrichs des Großen als eine
Privatſchule gegründet worden iſt, als ſtädtische
Anſtalt ihr 50jähriges Beſtehen feiern können,
denn am 5. April 1888 wurde die Anſtalt von
der Stadt Halle übernommen. Es iſt beab
ſichtigt, aus dieſem Anlaß am 2. April, vor
mittags 11 Uhr, einen beſonderen Feſtakt im
hieſigen Stadttheater zu veranſtalten.

Er wird von muſikaliſchen Darbietungen
gegenwärtiger und früherer Schülerinnen um
rahmt werden. Zu der Feier haben ſich aus
allen Gauen Deutſchlands und auch aus
dem Auslande bereits viele frühere Schüle
rinnen angemeldet. Nach dem Feſtakt ſoll, ins
beſondere für die auswärtigen früheren Schüle
rinnen, ein gemeinſames Eſſen ſtattfinden. Am
Abend wird ein Unterhaltungsabend die Feſt
teilnehmer vereinigen.

Anläßlich des Jubelfeſtes wird auch eine
Geſchichte der Anſtalt, die von Studienrat
Rambeau geſchrieben iſt, erſcheinen. Die
Schule gehört nicht nur zu den älteſten Bil
dungsanſtalten der weiblichen Jugend in Preu
ßen, ſondern ſie iſt auch als erſte höhere Mäd

„Her Kampf um den Goslalismnng“
Wahlſondernummer des
„„Katgegf““
erſcheint am 24. Februar 1933.
Sofort beſtellen, ſiehe auch Anordnungen
des Gauleiters.

Preiſe bis zu 50 Zeitungen je
bis zu 100 Zeitungen je

über 100 Zeitungen je

Stück 7 Pfg
Stück 6 Pfg
Stück 5 Pfg

Lieferungeeriolgt nur gegen Vorauszahlung

chenſchule, da ihre Lehrpläne weit über die
anderer Mädchenſchulen hinausgingen, dem
Provinzialſchulkollegium unterſtellt und damit
als eine höhere Lehranſtalt anerkannt worden.

Ehemalige Schülerinnen, die an der Feſt
feier teilnehmen wollen und die bisher von der
Anſtalt keine Einladung erhalten haben, weil
ihre Anſchrift unbekannt iſt, werden gebeten,
dies dem Städtiſchen Lyzeum l (Univerſitäts
ring 21) mitzuteilen. Auch Beſtellungen auf
die Geſchichte der Anſtalt, die 1,50 Mark koſten
wird, werden bereits jetzt angenommen.
Weitere Betelligung der Mitteldeutſchen

Landesbanr an Arbeſtsbeſchaßungskrediten

Jm Rahmen des Arbeitsbeſchaffungspro
gramms der Reichsregierung ſollen bekanntlich
den Ländern, Gemeinden, Gemeindeverbänden
und ſonſtigen Körperſchaften des öffentlichen
Rechts ſowie gemiſcht wirtſchaftlichen Unter
nehmungen als Träger der Arbeit Darlehen ge
währt werden, deren Vorfinanzierüng durch
ein Bankenkonſortium erfolgt.

Die Mitteldeutſche Landesbank, die für die
Zwiſchenfinanzierung der bisherigen Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen bereits 1,7 Millionen
Reichsmark zur Verfügung geſtellt hat, beteiligt
ſich an der Kreditaktion, die auf der Grundlage
der Steuergutſcheine erfolgt, mit weiteren
500 000,— Reichsmark. Für die Vergebung der
Aufträge ſind die eingangs genannten öffent
lichrechtlichen Körperſchaften uſw. zuſtändig,
ſo daß ſich die Unternehmer bei ihnen um Auf

träge bemühen können. Die Einräumung der
Darlehen ſelbſt erfolgt durch die Deutſche Ge
ſellſchaft für öffentliche Arbeiten.

Der falſche Maſchinenhauingenlenr und
jeine Braut aus Keuhabelsberg

Seit einigen Tagen tritt hier ein Betrüger
paar auf, das verſucht, Radioapparate zu er
langen. Unter dem Vorgeben, Maſchinenbau
ingenieur in Köthen zu ſein, mietete dieſer für
ſeine angebliche Braut ein möbliertes Zimmer,
um ſie öfter beſuchen zu können als bisher, da
ſie aus Neubabelsberg ſtamme. Es dauerte
nicht lange, dann kam er mit der Braut auch
ſchon an. Gleich am anderen Tage teilte die
angebliche Braut der Wohnungsinhaberin mit,
daß ſie einen Radioaparat gekauft habe, der im
Laufe des Tages gebracht werden würde. Es
erſchien dann auch ein Geſchäftsmann, der aber
nicht den Apparat brachte, ſondern ſich nach
der Kreditwürdigkeit ſeines neuen Kunden er
kundigte. Auf den ihm gewordenen Beſcheid hin
hat der Lieferant. auf das „gute Geſchäft“
verzichtet und lieber die Ware behalten. Bis
her haben drei hieſige Firmen feſtgeſtellt wer
den können, bei denen das Pärchen verſucht
hat, die teuerſten Apparate, die einen Geſamt-
wert von etwa 1000 hatten, auf Kredit zu
erlangen. Ferner wurde noch in Erfahrung
gebracht, daß ſich die beiden noch ein zweites
Zimmer gemietet hatten. Nunmehr ſcheinen
ſie unter Zurücklaſſung einer Mietſchuld in
Höhe von 8 von hier verſchwunden zu ſein.

„Geſchäfte“ in Nähmaſchinen
Der tote Feuge und andere Geltſamkeiten

Schon als man den ſehr erregten Angeklag-
ten ſah und hörte, wie er den Vorſitzenden bei
Verleſung der Vorſtrafen unterbrach „Jawohl,
die erkenne ich an; bitte das zu unterlaſſen (1)“
konnte man ſich darauf gefaßt machen, daß dieſe
Verhandlung auch ſonſt noch einige Seltſam
keiten zeitigen würde. Dieſe ließen dann auch
nicht lange auf ſich warten.

Gleich der erſte vom Angeklagten benannte
und auf ſeine Veranlaſſung geladene Ent
laſtungszeuge war tot! „Zeuge Lehmann“
(der Name tut hier nichts zur Sache) wurde
aufgerufen und trat in den Saal. „Sind Sie
Herr Richard Lehmann?“ „Nein, aber
Kurt Lehmann!“ „Alſo dann wiſſen Sie
von der hier zur Verhandlung ſtehenden Näh
maſchinenBeſtellung, die Sie aufgegeben haben
ſollen, wohl gar nichts?“ „Nein, ich kenne
den Angeklagten nicht einmal!“ Nachdem auch
der Angeklagte dies beſtätigt und auf den
„Zeugen“ verzichtet hat, kann der falſche Zeuge
Lehmann gehen.

Der richtige aber, der angebliche Richard
Lehmann, hatte auch eine Ladung erhalten,
doch war dieſe leider zurückgekommen mit dem
bedauerlichen Vermerk, daß der Empfänger be
reits vor fünf Jahren verſtorben ſei!

Daß dieſer tote Zeuge dann noch im Auguſt
vorigen Jahres, wie der Angeklagte behauptete,
Nähmaſchinen beſtellt haben ſollte, mußte unter
dieſen Umſtänden einigermaßen Wunder
nehmen

Daß der Angeklagte, der 86jährige Kraft
wagenführer Hermann R., nicht gerade ein un
beſchriebenes Blatt in ſtrafrechtlicher Beziehung
iſt, hatte er ja durch den eingangs erwähnten
Ausſpruch bereits ſelbſt zugegeben. Jetzt waren
ihm zwei gefälſchte Nähmaſchinen Beſtellungen
zwecks Erlangung der Proviſion zur Laſt ge
legt, alſo Urkundenfälſchung und Betrug.

R., der einen faſt krankhaft vervöſen Ein
druck machte, gab zu ſeiner Entſchuldigung eine
höchſt ſeltſame Darſtellung, der man zweifellos
nur mit größter Vorſicht begegnen kann: So

z. B., wenn er erzählt, daß er die Proviſion für
die von ihm vermittelten Käufe teilweiſe in
Bier erhalten habe, oder wenn er in einem an
deren Falle die Fälſchung einer Unterſchrift
nur zugibt, „damit die Sache hier nun endlich
aus der Welt kommt“. Was ihn aber nicht
hindert, im nächſten Augenblick die Fälſchung
wieder abzuſtreiten, dann doch noch einmal zu
zugeben und ſchließlich endgültig zu leugnen

R. ſelbſt war kein Nähmaſchinenvertreter,
ſondern er führte dem Vertreter M. nur ge
legentlich Kunden zu, indem er einen Beſtell
ſchein von ihnen unterſchreiben ließ und dieſen
an M. weiter gab, allerdings verſchiedentlich
gegen Lieferung von Lebensmitteln oder in
einem Falle

gegen das nicht gerade fürſtliche Entgelt
von 5 Mark für einen Nähmaſchinen

Auftrag!
Die Beſtellſcheine mußten ſtets von beiden Ehe
leuten unterſchrieben ſein, und da in einem der
Fälle die Frau ſchlecht erreichbar war, denn ſie
war von ihrem Manne geſchieden, ſetzte R.
ihren Namen angeblich in totaler Trunken
heit kurzerhand darunter.

Der zweite Fall wies auf dem Beſtelkſchein
einen aus der Luft gegriffenen Namen auf,
deſſen Träger gar nicht exiſtierte, und der von
dem zuvor erwähnten Richard Lehmann mit R.
zuſammengebracht worden ſein ſollte. Lehmann
war ſchon vier Jahre vor der angeblichen Be
ſtellung geſtorben, und der andere überhaupt
nirgends aufzufinden

Der Staatsanwalt hielt R. trotz ſeiner ab
weichenden Darſtellungen für überführt und be
antragte gegen ihn wegen Betruges in Tat-
einheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung eine
Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten. Das Ge
richt aber hielt dem Angeklagten ſeinen ſchwäch
lichen Geſundheitszuſtand ſtrafmildernd zu
gute, ſowie die Tatſache, daß er keine erheb
lichen Vorteile erlangte, und ließ ihn mit vier
Monaten Gefängnis davonkommen.

.t GlasLutherfeier des
Evangeliſchen Bundes

Am Sonnabend Abend hatten die drei
Zweigvereine des Evangeliſchen Bundes in
Halle zu einer Gedenkfeier anläßlich Luthers
Sterbetages in die Ulrichskirche eingeladen.
Aehnlich wie in früheren Jahren wurde
Luthers Bedeutung für die Gegenwart heraus
geſtellt. Jm Mittelpunkt ſtand eine Feſtrede
des neuen Pfarrer an St. Georgen Uſener
h „Luther als Erzieher zur evangeliſchen

atte
Der Redner knüpfte an die Reichserziehungs

woche an, die in dieſem Jahre im Zeichen des
Autoxitätsgedankens geſtanden und evangeliſche
Elternbünde und Evangeliſche Bund in einer
Front gefunden habe, und ging dann auf
Luther über. Der Reformator von Witten
berg ſei Zeit ſeines Lebens ein Mann der Tat
geweſen und habe das durch ſeinen Austritt
aus dem Kloſter ebenſo bewieſen wie durch den
Theſenanſchlag in Wittenberg, das mutige Be
kenntnis in Worms, das Rieſenwerk der Bibel
überſetzung auf der Wartburg, ſeine mutige
Rückkehr nach Wittenberg trotz drohender
äußerer Gefahren, ſein Eingreifen in den
Bauernkrieg und bei vielen anderen Gelegen
heiten. Deutſchevangeliſch ſei eine geſunde
Verbindung von Jnnerlichkeit und mutiger
Tat.

Zwar hätten es Zwingli und Calvin leich
ter gehabt, den Weg in die Praxis zu finden,
nichtsdeſtoweniger habe auch Luther den

„Glauben“ und die „Werke“ ſtets auf eine
eine Stufe geſtellt. Der Gedanke des allge
meinen Prieſtertums ſei, recht verſtanden, ein
Ruf zur Tat für Gottes Reich. Aehnlich wie
auf dem Mansfelder Luther Denkmal ſtehe es
über Luther und der ganzen evangeliſchen
Kirche: „Hinaus in die Welt.“ Zu Fragen der
Ehe, des Berufes, der Volksverpflichtung habe
Luther ſtets eine aktive Stellung eingenommen.
Von da aus ergebe ſich auch für den Proteſtan
tismus der Gegenwart ein tätiges Verhalten
Gerade jetzt gehe es um wichtige Entſchei
dungen. Es gelte dabei von Luther zu lernen
und die Front des Evangeliſchen Bundes zu
ſtärken. Zu berückſichtigen ſei, daß der Weg
zur Kirche über die Gemeinde gehe.

Begrüßungs und Schlußworte in der ein
drucksvollen Lutherfeier wurden von Ober
pfarrer Thiede und Pfarrer Noack geſprochen.
Für die muſikaliſche Ausgeſtaltung des Abends
hatte ſich der Kirchenchor „Ulriciana“ unter
Leitung von Otto Weu zur Verfügung geſtellt.

Fehn Jahre Fuchthaus
für Eiſenbahnräuber

Unter der Anklage des verſuchten Totſchlags
hatten ſich der 48jährige Arbeiter K. W. und
der Privatlokomotivführer Joſeph S. aus
Bitterfeld vor der Halleſchen Strafkammer zu
verantworten. Beide waren Mitglieder, W.
ſogar der Anführer einer etwa 25köpfigen
Vande von Eiſenbahndieben, die im Jahre 1931

„Adolj gitter ſcmedet die ſreiheltſ

Ueber dieſes Thema ſpricht am Donnerstag
dem 23. Februar, abends 8 Uhr, in der „Saal
ſchloßbrauerei“ Pg. Bürgermeiſter Hoff
mann, Deſſanu. Jn den Pauſen Militär
muſik, ausgeführt vom M. der SS.Stan
darte 26. Eintritt 30 Pf., Erwerbsloſe 15 Pf.

Kreisleitung Halle-Stadt.
V

und 1932 die Eiſenbahntransporte in der
DelitzſchBitterfelder Gegend unſicher machten,
indem ſie auf langſam fahrende oder abgeſtellte
Züge aufſprangen, Stückgüter auf die Vahn
böſchung warfen, wo dieſe von anderen Kum
panen aufgeleſen und fortgeſchafft wurden.

Um die Entdeckung möglichſt hinauszuzögern,
wurden die Waggonbverſchlüſſe nach den Dieb
ſtählen wieder oberflächlich in Ordnung ge
bracht. Dieſerhalb waren W. und S. ſowie
etwa 15 weitere Beteiligte gegen ſieben an
dere wurde die Amneſtie wirkſam im
Januar von der Halleſchen Strafkammer mit
empfindlichen Freiheitsſtrafen belegt worden.
Jetzt war beiden der Vorfall zur Laſt gelegt
worden, der ſich bei ihrer Feſtnahme in der
Nacht zum 27. Oktober v. J. abſpielte: Bahn
polizeibeamte hatten mit ihrem Polizeihund an
einem Strohdiemen verſteckte Beute der Eiſen
bahndiebe entdeckt und legten ſich nachts auf
die Lauer.

Beim Nahen dreier Männer, W., S. und
ein bereits abgeurteilter B. knurrte der
Hund jedoch und verriet ſo die Wartenden,
Sofort gaben W. und S. Feuer, das von

den Beamten erwidert wurde. W. kam, am
Arm ſchwer getroffen, zu Fall und wurde auf
ſeinem Revolver liegend aufgefunden, nachdem
er kurz zuvor nochmals geſchoſſen hatte. We
und S. verlegten ſich jetzt vor dem Schwur
gericht beharrlich aufs Leugnen, obgleich S
und B. früher ein Geſtändnis abgelegt und W.
und S. das Januarurteil anerkannt hatten.

Das Gericht aber hielt ſie für überführt und
verurteilte nach zehnſtündiger Verhandlung, in
deren Verlauf mehrere der bereits abgeurteil
ten Mittäter aus der Strafhaft als Zeugen
vorgeführt wurden, W. unter Einbeziehung der
vorigen Strafe zu einer Geſamtzuchthausſtrafe
von ſieben Jahren und fünf Jahren Ehrverluſt
ſowie Zuläſſigkeit der Poligzeiaufſicht. S. er
hielt eine Geſamtzuchthausſtrafe von drei Jah
ren. Die erlittene Unterſuchungshaft und der
bereits verbüßte Teil der Strafhaft ſoll beiden
Verurteilten angerechnet werden. Die Ver
handlung erfuhr durch einen vorübergehenden
Schwächeanfall eines der beiden Verteidiger
eine etwa einſtündige Unterbrechung.

n

OperettenPremiere im Stadttheater.
Am kommenden Sonntag findet im Stadt

theater die Erſtaufführung von Eduard Kün
nekes Operette „Glückliche Reiſe“ ſtatt. Diri
gent: Walter Trolldenier. Jnſzenierung- Ernſt
Vogler. Bühnenbild: Peter Krauſen. Es wir
ken mit: die Damen Anna ColliniSenden,
Marion Kaufmann, Martha Seeliger. Die

gurde!
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Partie der Lona wurde für Maud Heſter, die
wegen Erkrankung an den Proben nicht teil
nehmen kann, Charlotte Wegener übertragen
Weiter wirken mit die Herren Alfred Halle
Robert Jungt, Bruno Kiebler, Rudolf Maſſias
Otto Tiedemann und Ernſt Vogler.

Erwerbsloſen Vorſtellung im Thaliatheater.
Jnfolge Erkrankung im Enſemble muß die

für Freitag Abend angeſetzte erſte Februar
Vorſtellung des Stadttheaters im
theater für die Buchſtaben A--K inMärz verſchoben werden. Die für Montag
27. Februar, für die Buchſtaben Le ange

Thalia
in den Monat

kundigte Vorſtellung kann dagegen durchgefht
werden.

Achtung Ortsgruppen und Stützpunkte! Die 4
Auguſt 198laut Dienſtanweiſung vom 1.Seite 29, Abſchnitt Xill, am 15. Februar 19

fällige Vermögensaufſtellung iſt von
ſäumigen
holen.

Richter, Gauſchatzmeiſter.

Parteigenoſſinnen! Parteigenoſſen!
Um unſeren Amtswalterinnen draußenGau die Möglichkeit zu geben, ihre Kenntniſſe

g erweitern und zu vertiefen, wollen wir n
ibliothek einrichken, die alle nationalen

rin Literatur enthält, deren eine a
wal r geren erzieheriſchen Pfli
ten gerecht zu werdenWir wenden uns deshalb an die Winn
genoſſen und Parteigenoſſinnen mit der Bis
uns Bücher und Broſchüren zu Kreiſe
Zweck zur Verfügung zu ſtellen und im wen
Gleichgeſinnter für dieſen Gedanken ehe

Die Spenden werden auf Wunſch abge
(Tel. 271 11.)

GauFrauenſchaft
Kulkur- Abteilung

T vate Saale
ann.W. S nunSpor! d
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Aus Mitteldeutschlcanct
Viel Lärm um die Veleidigung einer Krankenkaſſe

Leipzig. Der Diplomingenieur Kurt Brecht
hatte der „Deutſchen Zeitung“ und dem
„Fridericus“ Angaben über angebliche Miß
ſtände in dem Krankenhaus der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe in Wilmersdorf gemacht.
Beide Zeitungen verarbeiteten dieſe Angaben
zu einem Artikel, den ſie jeweils von ihrem
geſonderten Standpunkt aus mit weiteren
Betrachtungen verſahen.

Die Vorſtandsmitglieder der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe in Wilmersdorf, Engelhardt
und Niemann, erſtatteten Anzeige gegen den
Brecht wegen übler Nachrede. Sie hatten den
beiden genannten Zeitungen Berichtigungen zu
kommen laſſen, die auch aufgenommen wurden
gegen die Schriftleitungen wurde ein Strafver
fahren nicht eingeleitet.

Dieſe beleidigenden Aeußerungen des An
geklagten Brecht beſchäftigten nun im fünften
Rechtszuge den 2. Strafſenat des Reichsgericht.
Das Reichsgericht hatte dieſe Angelegenheit
ſchon einmal in Behandlung und hatte die An
gelegenheit zu neuer Verhandlung nach Berlin
zurückverwieſen. Am 3. Oktober v. J. hat das
LG. l Berlin den Angeklagten Brecht in dieſer
Sache wegen übler Nachrede verurteilt.

Am 20. Februar d. J. hat der 2. Strafſenat
des Reichsgerichts dieſes Urteil aufgehoben und
hat die Angelegenheit zu nochmaliger Verhand
lung an das gleiche Gericht zurückverwieſen,
denn: die Annahme, daß tatſächlich Vorſtands
mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
Wilmersdorf durch den Artikel getroffen wor
den ſind, iſt in dem Urteil nicht genügend be
gründet. Soweit der Artikel vom Angeklagten
ſtammt, wird nur dem Perſonal des Kranken
hauſes und es werden ſchließlich den Kranken
kaſſen im allgemeinen Vorwürfe gemacht.

Will man aus den der Angabe der vermeint
lichen Tatſachen folgenden Zuſatz etwa leſen,
daß die Vorſtandsmitglieder hätten getroffen
werden ſollen, dann mußte im Urteil das deut
lich gemacht werden und es mußte insbeſondere
klargeſtellt werden, in welchem Verhältnis dieſe
Vorſtandsmitglieder zum Krankenhauſe ſtanden
und was ihnen im einzelnen als Mitgliedern
des Vorſtandes der Krankenkaſſe durch den Jn
halt des Artikels vorgeworfen werden ſollte.

Die deutſche Rechtspflege hat alſo nun zum
6. Male Gelegenheit, ſich mit der gekränkten
Ehre von zwei Krankenkaſſenbeamten zu be
faſſen!

Belebung des freiwilligen Arbeſtsdienſtes
ach der Winterpauſe

Wurzen. Die Techniſche Nothilfe eröffnet
in dieſen Tagen in größerem Maße neue Ar
beitslager. Die Ortsgruppe Leipzig ſetzt ab
1. März 195 Mann in einem Arbeitslager in
Stahmeln bei Leipzig und 50 Mann in einem
Arbeitslager in Schkeuditz bei Leipzig ein. Ein
weiteres Lager in Plagwitz folgt in Kürze. Die
Ortsgruppe Wurzen hat ſoeben ihr 13. und 14.
Lager in Roitzſch bei Wurzen und in Thallwitz
bei Wurzen eröffnet, wo mit 80 bzw. 50 Mann
gearbeitet wird. Auch die wegen ungünſtigen
Winterwetters vorübergehend geſchloſſenen Ar
beitslager Mühlbach bei Wurzen und Denkwitz
bei Nerchau nehmen am 1. März wieder mit
voller Belegſchaft ihre Arbeit auf. Arbeits
dienſtwillige werden in größerer Zahl in den
nächſten Tagen noch angenommen.

Auflöſung einer illegalen Verſammlung
des proletariſchen Freidenkerverbandes

Leipzig. Dem Polizeipräſidium war be
kanntgeworden, daß am Sonntag Vormittag in
einer Gaſtwirtſchaft in Leipzig-Connewitz eine
Bezirksleiterſitzung des Proletariſchen Frei
denker Verbandes ſtattfinde. Auf Grund der
Verordnung des Reichspräſidenten über die
Auflöſung der Kommuniſtiſchen Gottloſen
Organiſation vom 8. 5. 1982 wurde die Sitzung
ausgehoben. 89 Teilnehmer die aus Leipzig
und verſchiedenen anderen Orten Sachſens zu
der illegalen Tagung gekommen waren, wurden
dem Polizeipräſidium zugeführt. Das vorge
fundene Schriftenmaterial wurde beſchlag
nahmt.

Ein teures Abendbrot
Leipzig. Das Leipziger Schöffengericht ver

urkeilte am 20. Februar den Straßenhändler
Hermann Buchmann wegen ſchweren Rückfall
diebſtahls zu einem Jahr Gefängnis und den
Arbeiter Alois Knoblich wegen ſchweren Dieb S
ſtahls zu drei Monaten Gefängnis. Buchmann
und Knoblich waren in der Nacht vom 12. zum
18. Dezember 1932 zu Fuß aus Halle gekom
men und hatten in einer Fleiſcherei in der
Kohlgartenſtraße eine Schaufenſterſcheibe ein
geſchlagen und zwei Rollſchinken und eine
Zungenwurſt enkwendet.

Gefährliche Straßenglätte
Erfurt. Auf dem Kreuzſand ſtürzte ein 70

jähriger Jnvalide infolge der Glätte zu Boden
Er zog ſich innere ſchwere Verletzungen zu und
wurde auf Anordnung des Arztes dem
Städtiſchen Krankenhaus zugeführt. Auf
dem Anger kam ein Radfahrer beim Einbiegen
in die Schlöſſerſtraße wegen des ſchlüpfrigen
Afphalts zu Fall und verſtauchte ſich die Wir
belſäule. Er mußte in ſeine Wohnung gebracht
werden.

Keine Kreisbeihilfen mehr zur Anſchaffung
von Motovorſpritzen.

Sangerhauſen. Der Kreis Sangerhauſen
hat ſich infolge ſeiner angeſpannten finan
L Lage entſchließen müſſen, die bisher
aufend gewährten Beihilfen von 500 bis 800
Mark zur Anſchaffung von Kleinmotorſpritzen
für die Gemeinden vorläufig zu ſtreichen. Jn

Wahlfondernummer

der Bilderzeitung der R.
Preiſe:

100 Stück RM. D.
250 Stück RM. 4.

zuzüglich RM. 6,50 Porto
zuzüglich RM. 0,50 Porto

500 Stück RM. G. zuzüglich RM. 1,— Porto
1000 Stück RM. 10.—, zuzüglich RM. 2,— Porto
5000 Stück RM. 45. portofrei
10000 Stück RM. 80.—, vportofret
ab 11000 Stück je Tauſend nur noch RM. 7,50

Lieferung erfolgt nur gegen Vorauszahlung

wieweit im neuen Etatsjahr Mittel für dieſe
Zwecke flüſſig gemacht werden können, iſt noch
unbeſtimmt. Jm Vorjahre ſind zwei neue
Motorſpritzen angeſchafft worden, ſo Daß deren
Zahl im Kreiſe Sangerhauſen nun 9 eträgt.
Das Schulhaus in Mühlberg abgebraunt

Mühlberg. Wahrſcheinlich infolge einer
ſchadhaften Stelle der Heizungsanlage entſtand
in der Sonntagnacht im Dachgeſchoß der Mühl
berger Bürgerſchule ein Brand. Das Feuer
fand in der holzreichen Dachkonſtruktion des
großen maſſiven Gebäudes reiche Nahrung und
breitete ſich mit großer Schnelligkeit aus.
Gegen 2.15. Uhr früh wurde von Paſſanten, die
das Feuer bemerkten, Alarm geſchlagen. Das
Eingreifen der Wehren wurde durch die Kälte
verzögert. Das Dachgeſchoß und das erſte
Stockwerk brannten mit der geſamten Einrich
tung völlig aus, auch die reiche Lehrmittel
ſammlung der Schule wurde völlig vernichtet
Die Räume des Erdgeſchoſſes blieben erhalten,
doch haben ſie durch Waſſerſchäden ſtark ge
litten. Der ſehr erhebliche Schaden iſt durch
Verſicherung nur teilweiſe gedeckt. Es wird
für die Stadt Mühlberg eine ſchwere Aufgabe
ſein, in dieſer Zeit der finanziellen Nöte einen
neuen Schulbau zu errichten. Die Brandſtelle,
aus deren Trümmern den ganzen Sonntag
über noch die Flammen aufſtiegen, war das
Ziel zahlreicher Neugieriger.

Großer Gtudentenſeg in Fena

Jena. Am Donnerstag fanden die Neu
wahlen zum Allgemeinen Studentenausſchuß
der Univerſität Jena für das Jahr 193331
ſtatt. Es erhielten:
Liſte 1: Deutſchland erwache (NatSoz. Stu

denten) 987 Stimmen 6 Sitze,
Liſte 2: Sozialiſtiſche Einheitsliſte 173 Stim

men 1 Sitz,

Liſte 3: Wehr und Waffenſtudenten (Kampf
block nationaler Korporations
und Freiſtudenten) 842 Stimmen
5 Sitze.

Bisher gehörten dem Allgemeinen Studen
n 6 Nationalſozialiſten, 4 Stahlhelmer und 2 Republikaner an.

Rote unter ſich
Kommuniſten wollten eine SPD. Verſammlung

ſtören.
Bitterfeld. Jn dem kommuniſtiſchen Par

teilokal wurden bon der Polizei 48 Angehörige
der KPD. feſtgenommen da ſie beabſichtigten,
eine Verſammlung der SPD. Zu ſtören.

Wiederbeſetzung der Polfzeiſtelle
Seyda. Endlich hat die Stadt wieder einen

eigenen Polizeibeamten erhalten. Vorerſt
leider nur auf „Stellverkretung“, da das
Dienſtſtrafverfahren gegen den Polizeihaupt
wachtmeiſter Reich immer noch nicht beendet iſt.
Polizeioberwachtmeiſter Arndt von der Schutz
polizei in Halle iſt durch Verfügung der Re
gierung zur Dienſtleiſtung nach Sehdag ab
ommandiert worden. Es iſt aber anzunehmen,

daß der neue Polizeibeamte, der ſelbſt aus dem
n Schweinitz ſtammt, ſtändig hier bleiben
wird.

General von Strantz 80 Jahre alt
Deſſau. General der Infanterie Dr. h. e.

Hermann von Strantz vollendet am 18. Febr.
ſein 80. Lebensjahr. Der Jubilar war wäh
rend des Krieges Befehlshaber der Armee
Abteilung C. Seit ſeiner Penſionierung lebt
er in Deſſau

Das Ende der Gipsinduſtrie
Wethan. Die Gipsmühle Huth iſt vor

kurzer Zeit abgebrochen worden. Damit hat
die Gipsinduſtrie in der hieſien Gegend ihr
Ende erreicht. Der Hauptteil der Mühle, das
Mahlwerk, konnte dadurch, daß der Beſitzer es
koſtenlos zur Verfügung ſtellte, vor der Zer
ſtörung bewahrt werden und ſoll jetzt von der
Staatlichen Weinbauverwaltung auf dem
Weingut Saalhäuſer wieder aufgebaut werden.
Der Transport des Mahlſteins war nicht ſo
einfach. Der zuerſt benußte Wagen wurde ein
fach zuſammengedrückt.

Von einem Iuge totgefahren
Eiſenberg. Am Montagabend ereignete ſich

auf dem Bahnhof Serba ein ſehr ſchwerer
Unglücksfall. Der 85jährige Uhrmacher Zenk
ſchel aus Eiſenberg wurde von einem Zuge
überfahren und getötet. Es wird ſich nicht
genau feſtſtellen laſſen, wie ſich der gräßliche
Unfall abgeſpielt hat. Der Verunglückte fuhr
mit anderen Eiſenbergern von Jena nach Eiſen
berg zurück. Er hat in Serba auf kurze Zeit
den Wagen verlaſſen, auf den er wohl auf h
geſprungen ſein mag, als der Zug im Anfahren
war. Er iſt wahrſcheinlich dabei abgeſtürzt und
zwiſchen die Rampe und den Wagen geraten
und dann überfahren worden.

Goldene Hochzeit
Weißenfels. Am vergangenen Sonnabend

beging das Moritz Arnoldſche Ehepaar, Leip
ziger Straße 41 wohnhaft, bei voller körper
licher und geiſtiger Friſche das Feſt der Gol
denen Hochzeit. Sonnabend Nachmittag er
folgte in der Marienkirche die kirchliche Ein
ſegnung. Als alte, treue Anhänger der NS
DAP. wurden die Jubilare auch von der
Standartenkapelle J. 21 durch ein ſchneidiges
„Ständchen“ geehrt.

Merse bar Statt van Bormnct
Schützenbund Gau Halle tagte

Merſeburg. Jm Schützenhaus fand am
onntag eine ſtark bveſchickte Delegierten

tagung der Schützengeſellſchaften im Gau Halle
ſtakt. Gauvorſitender GutſcheHalle gab den
Tätigkeitsbericht für das abgelaufene Ge
er und ſtreifte hierbei neben den ſchieß
portlichen Ereigniſſen die errungenen Erfolge.

Der Kaſſenbericht wurde mit Dank entgegen
genommen und auch die ſportlichen Veranſtal
tungen für das Jahr 1933 genehmigt. Die
nächſte Tagung ſoll in Halle ſtattfinden.

Ein feſte Burg iſt unſer Gott
Merſeburg. Die in der Stadkkirche abge

haltene LutherGedenkfeier, in deren Mittel
punkt ein Vortrag von Pfarrer Berckenhagen
über das Thema „Die Reformation Fluch
oder Segen für uns?“ ſtand, nahm einen wür
digen Verlauf. Studiendirektor Dr. Hertling
wies in ſeiner Begrüßungsanſprache auf
Martin Luther als Volkshelden hin, während
Superintendent Cramm im Schlußwort über
die Ziele des Evangeliſchen Bundes ſprach.

Zur Stadtverordnetenwahl
Werſeburg. Zu den Wahlen zum hiefigen

Stadtparlament iſt jetzt der erſte Wahlbor
ſchlag eingegangen. Er ſegelt unter der neuen
Firma „Rentnerbund“.

ElſterLuppeRegulierung im Rahmen
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms

Merſeburg. Trotz der äußerſt ſchwierigen
Finanzlage des Landkreiſes Merſeburg iſt be
abſichtigt, im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs
programms die Regulierung der Elſt er und
Luppe durchzuführen. Der Kreisausſchuß
will nunmehr bei der Reichsregierung eine An
leihe in Höhe von 600 000 Mark beantragen.
Eine Entſcheidung dürfte jedoch erſt nach der
Neuwahl des Kreistages fallen.

Weibliches Arbeitsdienſtlager
Bad Dürrenberg. Jn Kürze ſoll im hieſi

gen MarthaHohenthal-Haus ein weibliches
Arbeitsdienſtlager errichtet werden. Man be
abſichtigt hier jeweils 40 junge Mädchen in

einem ſechswöchigen Hauswirkſchafts und
Nähkurſus zu unferrichten, die. aus berſchiede
nen Orten des Landkreiſes Merſeburg zuſam
mengezogen werden. Träger dieſes Lagers iſt
der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg
Land.

Waffenfund
Bad Dürrenberg. Bei der letzten polizei

lichen Hausſuchung bei verſchiedenen führenden
Kommuniſten wurden 18 Gewehre, darunter
ein modernes mehrſchüſſiges neueſter Konſtruk
tion, beſchlagnahmt,

Kirchliche Feierſtunden
Leuna. Zur Eintweihungsfeier war unſer

kleines Dorfkirchlein bis auf den letzten Platz
beſetzt. Während der borausgegangenen Reno
vierungsarbeiten iſt auch der über 400 Jahre
alte Marienaltar in der Werkſtatt des Konſer
vators in Halle zu neuem Leben erweckt wor
den. Die Weiherede hielt Superintendent
Kramm, Merſeburg. und dann ſtellte ſich der
neue Pfarrer Lange durch Leſen der Liturgie
ſeiner Göhlitzſcher Gemeinde vor. Der Feier
war bereits ein Feſtgottesdienſt in der Gnaden
kirche vorausgegangen.

Günſtiger Auftragseingang,
Frankleben. Dank größeren Auftragsein

gang können im hieſigen Stahl und Eiſen
werk in den nächſten Tagen weitere Arbeiter
einſtellungen vorgenommen werden, bei denen,
wie bisher, faſt ausſchließlich auf heimiſche Er
werbsloſe zurückgegriffen wird.

Markttage 1933.
Schafſtädt. Am Montag findet hier wieder

ein Schweine und Geflügelmarkt ſtatt. Weiter
ſind für dieſes Jahr folgende Markttage feſt
gelegt worden: 27. März und 1. Juli Schweine
und Geflügelmarkt, 1. und L. Jult, ſowie 18. u.
19. November Krammarkt. Der alljährliche
Herbſtviehmarkt findet am 18. November ſtatt.

Wettbewerb
Autoſtraße Leipzig Halle
Leipzig. Auf den von der Geſellſcht

der Freunde und Förderer der Kraftwägenba e
Leipzig Halle
ſind 25 Arbeiten rechtzeitig eingegangen Du
Preisgericht tritt erſt am 1. März 1933 vo
mittags 11 Uhr in Halle zuſammen.
Architekt V. D. A. Alfred Liebig, Leipzig
noch als Preisrichter gewählt. Die Ausſtelun
der Entwürfe erfolgt auf der Leipziger Van
neſſe.

Zehnfähriges

d n ewurde das zehnjährige Töchterchen deslenbeſitzers K. von einem nete
Auto, an welchem die Bremſen
waren, derart am Kopfe zwiſchen Auto un
Hoftor gequetſcht, daß es am Sonntag
Merſeburger Kraänkenhaus verſtarb. Die von
rung der Bremſen ſoll durch
wahrſcheinlich Kinder, verurſacht worden ſein
Den ſchwer betroffenen Eltern bringt man al
gemeine Teilnahme entgegen.

Eine GilbermannOrgel im
Kreiſe Liebenwerda

Ortrand. Letzthin wurde des Tages gedaght
an dem vor 250 Jahren einer der berühmten
Orgelbauer Deutſchlands, Gottfried Silber
mann, im Sächſiſchen Erzgebirge geboren
wurde. Silbermann hat eine Reihe bedeuten
der Orgeln geſchaffen Meiſterwerke, deren
Klang heute noch das Ohr jeden Muſikfreundeß
begeiſtert. 47 ſolcher Orgelwerke von edelſte
Klangſchönheit ſind bekannt. 87 der von Sil
bermänn gebauten Orgeln ſind heute noch bo

Kind totgequeiſcht

Freitag Nacht

ausgeſchriebenen Wettbewen e

nicht Angezogen

Unberufene, höht n

handen. Wenig bekannt iſt, daß auch im äußer
ſten Oſten der Provinz Sachſen eine dieſe
Orgeln ſteht, nämlich in Groß kmehlen, das
außer dieſer Orgel in ſeiner Kirche noch einen
reich geſchnitzten niederländiſchen Flügelalts
von großer kunſthiſtoriſcher Bedentung behe
bergt. Die SilbermannOrgel in Großtmeh
len iſt im Jahre 1717/18 gebaut worden in
von der damaligen Beſitzerin des Rittergutes
Großkmehlen, Frau verw. General von Vraſe
geb. Borck, die Patronin der Großkmehlener
Kirche war, geſtellt worden. Die Orgel iſt eine
der erſten, die Silbermann geferkigt hat ind
ſteht ſeit nunmehr 215 Jahren in der Kirche
von Großkmehlen Es ſind Bemühungen in
Gange, die ſchadhaft gewordenen Teile der
Orgel wiederherzuſtellen

NG. Filmabend
Stolberg (Harz). Die Orksgruppe Shol

erg (Harz) der NSDAP. veranſtalteke an
Mittwoch im „Bürgergarten“ einen Filn
abend, der außerordentlich gut beſucht war
Orksgruppenleiter Petry hieß beſonders in
ſeinen Begrüßungsworten die zahlreich erſchie
nenen Stahlhelmkameraden Und ihren r
lichen Führer, Herrn Dr. Schuh, willkommen
Er wies ſodann auf die hiſtoriſche Bedeutung
des 80. Januar hin, der eine geiſtige Rebo
lution bedeutet. Das unter Führung Wolf
Hitlers und vom Vertrauen des deutſchen ob
es getragene Kabinett wird nur ein Ziel

kennen. Wiederaufrichtung Deutſchlands und
eine Volksgemeinſchaft, wofür Millionen h
Leben gelaſſen haben. Die erſte Strophe de
Deukſchlandliedes wurde von allen begeiſtert
mitgeſungen. Stahlhelmführer Dr. Schuh go
dachte mit herzlichen Worten des überall frei
dig begrüßten Entſchluſſes des Herrn Reiche
präſidenten und der gemeinſamen Arbeit für
das Vaterland. Nun zog „Ein Tag aus den
Leben der Reichswehr“ und „Aufbruch Berlin
zur Hitler- Kundgebung im Stadion an den
Augen der Beſucher vorüber. Den Höhepunkt
des Abends ſtellte die Uebertragung des Auf
rufs an das deutſche Volk des Herrn Reihe
kanglers Hitler dar, die bei verdunkeltem San
mit hell erleuchtekem Bild des Führers ſih
vollzog. Dann folgte das übrige Program
das in „Zopf und Schwert“, einem n
niſchen Luſtſpiel, begeiſtert aufgenomn
wurde. Der Abend ſchloß mit einem dreifacher
Heil auf den Führer und der gemeine
S erſten Strophe des Horſt-W

iedes.

Ungetreuer Kafſſenrendant
Meßdorf (Alkmark). Unterſchlagungen d

Kaſſenrendanten kam man jetzt auf die
Allein bei den Kirchenpachtbeträgen fehlt di
Summe von rund 8800 Mark. Auch an e
Vereinskaſſen, die der Kaſſenrendant zu t
walten hatte, ſollen Unterſchlagungen aufs
deckt worden ſein.

Amerikaniſche Auszeichnung für einen Zeit
Konſtruktenr

Dem Konſtrukteur der Zeißſchen Planeln
rien, Profeſſor Dr. Walter Vauersfeld m
glied der Geſchäftsleitung der Firma a
Zeiß, wurde vom Franklin Inſtitut in Phil
delphig die goldene ElliotsTreſſonMed
verliehen.
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germaniaHelſenfeſt gewinnt
je Bezirksmeiſterſchaft ThüringenOſt

Im Sonntag Abend ſtanden fich im „Geſell
aſtshaus die beiden Mannſchaften Ger
mig-gelſenfeſt Halle und Reichsbahn Halle
h Ringkampf gegenüber. Beide Mannſchaften

n mit ſtärkſter Beſetzung an. Erwartungs-
maß ſiegten die favoriſierken Germanen mit
er die Reichsbahn Damit Haben ſich

Eermanen die Antwartſchaft auf die näch
n Ausſ cheidungskämpfe erworben.
l Gaſt hatten die Veranſtalter den ſtärk

Mann der Welt, Hermann Görner,
ſſichtet. Obwohl Görner heute bereits im

Lebensjahre ſteht, hat er erſt im Januar
der einen neuen Weltrekord im Gewichts
ſngen aufgeſtellt. Görner ſtemmte beid
mig 300 Pfund und erzielte hiermit den
enden Beifall der Zuſchauer.
hantamgewicht: Schlichting Germania ge
m Schuler Reichsbahn. Schlichting gewinnt
h s Minuten durch Kopfzug und Eindrücken

Hrücke.Mergewicht: Spatzier Reichsb. gegen Hetel

ſmania. Spatzier wird wegen eines ver
henen Griffs von Hetel zum Sieger erklärt.

Leichtgewicht: Hauſik Germania gegen Kei
eichsbahn. Hauſik ſiegt durch Drehgriff
m voden nach 12 Minuten.

Peltergewicht: Max Hauſik Germania geg.
er Reichsbahn. Sieger: Hauſik durch
herſtürzer nach 8 Minuten.
Nittelgewicht: Maher Germania gegen

ſerland Reichsbahn. Unentſchieden.
Halbſchwergewicht: Wald Germania gegen

ſifer Reichsbahn. Sieger: Pfeifer nach
hunkten.

Schwergewicht: Lehmann Germania gegen
eißel Reichsbahn. Unentſchieden.
EermaniaFelſenfeſt ſiegt nach Punkten

it:7.

die Reichsbahn ſchlug am Sonnabend den
Athletik-Club Bitterfeld 10:7.

die neuen Stadtmeiſter von Halle
Im Rahmen des Ausſcheidungskampfes der

ſinger ehrte der Vorſitzende die neuen Stadt
eſter 1933 durch Ueberreichen der Meiſter
ile. Die Stadtmeiſter ſind Bantamgewicht:
khlichting Germanig; Federgewicht: K. Hau
ſ Camania; Leichtgewicht: K. Sachſe Ger
wanig; Federgewicht: Max Hauſik Germanig;
Nittelgewicht: Schädler Germania; alb
ſwergewicht. Pfeifer Reichsbahn; Schwer
hewicht. Goldhahn Reichsbahn.

n Maye beſtritt geſtern ſeinen 500.
ampf.

b bierde auf dem Frankfurter Curnfer

Der großartige Erfolg des Berliner Reit
I mniers hat zweifellos auch auf die demnächſt

nd I Dortmund und Frankfurt (Main) ſtatt
t ndenden Turniere im allergünſtigſten Sinne

Prt Das Dortmunder Turnier, das in der
tfalenhalle vom 1. bis 5. März abgewickelt

dir hat mit 800 Einzelnennungen einen aus
frei J zeichneten Nennungsſchluß aufzuweiſen Aber

gus dem

h Berlins
an de

h das Geſamtergebnis des Nennungsſchluſſes
r das Frankfurter Reitturnier, das vom

Ueber 400 Einzelnennungen mit rund 150
erden ſind eingegangen. Alle Prüfungen
ind ſehr gut beſetzt. So weiſt die Eignungs
ſrifung für Reitpferde Kl. A. 82 Nennungen
auf unter ihnen Frau von Opels Paraber,
au K. Frankes Bacharach, Stall Weſtens
tgetthoff, Frau Schumachers Maienmorgen

w. Eine AmazonenDreſſurprüfung Kl. L.
mit 17 Pferden veſchickt, die von den beſten

eſſurreiterinnen Deutſchlands, wie Frau K.
anke, Frau H. Raul, Frl. Jnge Wolff vor

Kkellt werden.

a t ſtark iſt eine Prüfung der leichten
laſſe beſchickt, die 88 Nennungen aufweiſt,
hrend die Dreſſurprxüfung Kl. M. insgeſamt

Nennungen brachte. Unter den 18 abge
enen Nennungen für die Dreſſurprüfung der

weren Klaſſe findet man den Olympia
Feger Draufgänger (unter Staeck), ferner
gerior Bürkners Caracalla und Sehydlitz unter
t Jm Jagdſpringen der ſchweren Klaſſe
G konkurrieren 82 der beſten Springer

eutſchlands, unter ihnen die Kavallerieſchule
n nover und das Deutſche Olympigade-Ko
e für Reiterei mit ihren beſten Pferden,
r Frau von Opel, Frau K. Franke uſw.
p es in allem ein Turnier, das einen großen

ortlichen Erfolg verſpricht.

Uklonalhoztalnntnches Sliegerkorps

er Stabschef der veröffentlicht fole Mufen f SA ffentlicht f
er und Freunde der deutſchen

hen Fhr müßt den Beweis liefern, dav gewillk ſeid, mit ganzer Kraft an der
rchführung der

liegerei!

großen Jdee unſeres Füh-v

Gerade die Fliegerei mitmitzuarbeiten.

S

einige
S

S a in Shbobrom ſattfnbet, iſt borene
lich.

Dienstag, 21. Februar 1933

ihren jungen wagemutigen Kräften hat die
hohe Aufgabe, dem Freiheitsflug unſerer Be
wegung voranzueilen und getren der Ueber
lieferung und zur Ehre unſerer einſt ſo ſtolgen
Fliegerwaffe ein Beiſpiel aufopfernder Hin
gabe an ein Jdeal zu geben.

Aber auch Nichtflieger und ſolche, die erſt
Flieger werden wollen, haben Gelegenheit, die
Fliegerei zu fördern und damit dem deutſchen
Flugweſen und darüber hinaus dem ganzen
deutſchen Vaterland zu nützen. Jeder, der ſich
klar darüber iſt, was es für Deutſchland heißt,
auf eine freie deutſche Luftfahrt verzichten zu

Der dent

müſſen, kann und muß mitarbeiten an mere (NSFK.).

Zielen und damit an der endgültigen Befrei
ung von den Feſſeln des Schandvertrages von
Verſailles

Wir wollen nicht Vereinsmeierei pflegen
und einen neuen, mehr oder weniger untäti
en und überflüſſigen Verein auf die Beine
tellen, unſere Bewegung erwartet vielmehr

von Euch vollen Einſatz Euerer Perſon und
Eures ganzen Könnens.

Daher rufen wir alle alten und jungen
Flieger, die ſich zu unſerem Führer Adolf
Hitler und ſeinen Zielen bekennen, zum Sam
meln im „Nationalſozialiſtiſchen Fliegerkorps“

gez. Röhm.

c.

Vor einigen Tagen befaßte ſich eine Ver
bandsverſammlung in Leipzig u. a. mit dem
Thema „Soll eine Mitteldeutſche Oberliga ein
gerichtet werden

Es iſt nicht zu leugnen, daß der ganze Ver
bands und Fußballbetrieb in Mitteldeutſch
land zu lkeblos geworden iſt. Es fehlt an dem
nötigen Schneid vieler Vereine. ie Spiele
werden laſch und lau heruntergewurſchtelt und
die Vereinsführer ſind froh, wenn ſie ihre
Mannen mit Ach und Krach in den Kreis der
Auserwählten der Liga behalten. Viele
Mannſchaften haben überhaupt nicht mehr den
Ehrgeiz zu kämpfen. Sie ſchielen nach dem
Tabellenende, und wenn hier die Gefahr eines
Abweges für ſie gebannt iſt, dann glauben ſie
ihre Miſſion reſtlos erledigt zu haben.

Bei einem gehörigen Umkrunk wird dann
dieſer „Exfolg“ gebührend gewürdigt und hier
bei eine Elegie über die undankbaren Zuſchauer
angeſtimmt, die nur ſpärlich die Spielplätze
bevölkerten. Was iſt nun aber ſchuld an der
Maſſenflucht der Sportbegeiſterten e
nie und nimmer der Verein. „Ein Königrei
für einen Sündenbock“, und dieſer Blitzableiter
wird denn auch ſchnell gefunden. Die Wirt
ſchaftskriſe mit gll ihren üblen Begleiterſchei
nungen muß auch hier als Karnickel“ dienen.
Wir verkennen durchaus nicht, daß die Geld
knappheit ſich hemmend auf den Spielbetrieb
auswirken aber die alleinige Urſache und.
was wir beſonders betonen möchten, die Haupt
urſache iſt ſie nicht.

Niemand wird Wunderdinge von den Lei
ſtungen unſerer Fußballſpieler verlangen
können. Wir alle wiſſen, daß e
keit, die wie ein Damoklesſchwert über Deutſch
land ſchwebt, beſtimmt kein günſtiger Nähr
boden für Standardleiſtung iſt. Dieſe Spitzen
leiſtungen erwarten wir aber gar nicht, was
wir aber unbedingt fordern müſſen, iſt die Aus
nutzung und der Einſatz der vollen ſpieleriſchen
Kräfte, die einer Mannſchaft innewohnen. Hier

Engneſtangen, der neue
Eisſchnellauf Weltmeiſter

Mit dem 1500Meter und dem 10 000Meter
Lauf fiel am Sonntag Nachmittag in Dront
heim die Entſcheidung in der Weltmeiſterſchaft
der Eisſchneſläufer. Trotzdem Thunberg die
1500 Meter überlegen gewann und im Geſamt
bereits etwas aufrückte, konnte er ſich doch nur
als Fünfter plazieren, da er im 106000Meter
Lauf ganz weit abgeſchlagen endete. Die lange
Strecke war dem Amerikaner Schröder nicht zu

der mit großem Vorſprung vor
Staksrud durchs Ziel ging. Staksrud hielt ſich
in beiden Laufen hervorragend und konnte im
Geſamt Ballangrud ſchlagen, fand aber in dem
neuen und jüngſten Weltrekordler Engne
ſtangen ſeinen Bezwinger. Engneſtangen war
nach einem nicht glücklichen Lauf in den 1500
Metern in Gefahr, ſicherte ſich dann aber durch
ein be da gutes Laufen über 10 Kilo
meter endgültig und zum erſtenmal den Titel.

Ergebniſſe.
1500 Meter 1. Thunberg Finnland

2:22,8 (Weltrekord: Mathiſen 2:17,4);
2. Staksrud Norwegen 2:24,8; 8. Engne-
ſtangen Norwegen 2:24,5; 4. BallangrudNor
wegen 2:26,1; 5. Evenſen Norwegen 2:25,2.

10000 Meter: 1. Schröder U. S. A.
17:48,6 (Weltrekord: Carlſen 17:17,4);
2. Staksrud Norwegen 17:66,7; 8. Hehyden
Holland 18:01,8; 4. Engneſtangen Norwegen
18:06,9; 5. Ballangrud Norwegen 18:09,2.

Geſamtergebnis: Weltmeiſter: Eng
neſtangenNorwegen; 2. StaksrudNorwegen;
8. BallangrudNorwegen; 4. SchröderU. S. A.;
5. ThunbergFinnland.

Hindenburg Schirmherr
der 11. Oltzmpiſchen Spiele

Berlin. Reichspräſident von Hindenburg
hat das ihm angetragene Protektorat der
nächſten Olympiſchen Spiele übernommen. Der
Brief an Staatsſekretär a. D. Dr. Lewald hat
h Wortlaut: „Sehr geehrte Exzellengz!
Jhnen und Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Sahm
danke ich für Jhr Schreiben vom 8. d. M., in

ß dem Sie mir die Schirmherrſchaft über die
Olympiſchen Spiele Verlin 1986 übertragen.
Ich bin gern bereit, dieſe e zuübernehmen und benutze die Gelegenheit, um

Bekommen wir eine mitteldeutſche Oberliga?

fehlt leider nur zu oft der innere Trieb zum
Erfolg zum Sieg mit einem Wort ge
ſagt, es fehlt das Wollen vielfach überhaupt
gangz. Kann man es daher den Zuſchauern ver
übeln, daß ſie nach und nach von den Liga
ſpielern „die Naſe voll haben

Die Kriſe des Sichtreibenlaſſens der Liga
vereine, das iſt das Grundübel der leeren Fuß
ballplätze. Es iſt daher zu begrüßen, daß der
Verband in völliger Erkenntnis dieſer Lage ſich
zu einem Schritt entſchloſſen hat, der den Fuß
ballbetrieb wieder neu beleben ſoll. Sicher be
deutet die Schaffung einer Oberliga einen
Fortſchritt für den Fußballſport in Mitteldeutſchland. Ob und welche Mangel ſich aller
dings auch hierbei zeigen werden, muß die
Praxis lehren. Wer ſteigt nun in die Ober
liga auf? Vorgeſehen ſind zehn Vereine, die
in das Oberhaus einziehen ſollen, und zwar der
Verbandsmeiſter und der Pokalmeiſter.

Die reſtlichen acht ſollen durch neue Pokal
ſpiele ermittelt werden. Ob allerdings dieſer
Weg der richtige iſt, möchten wir bezweifeln
Gerade die Pokalſpiele, die durch ihr k. o.
Syſtem dem Zufall mehr wie jede andere Spiel
art Tür und Angel offen laſſen, Tee ſich
wohl hierzu kaum. Es iſt theoretiſch durchaus
möglich, daß ein kleinerer Verein durch Glück
ſich die Anwartſchaft in das Oberhaus er
kämpft.

Dadurch würde aber der ganze Zweck dieſer
Oberliga, den Fußballſport zu heben, illuſoriſch
werden, gang abgeſehen davon, daß dieſer
„Außenſeiter“ auch finangziell ſicher eine Be
laſtung darſtellen würde.

Wir halten daher folgenden Weg für beſſer.
Die Gaumeiſter der 22 Gaue ermitteln unter
ſich die zehn Beſten. Am 18. März ſoll über
dieſen Vorſchlag endgültig abgeſtimmt werden.
Und es wäre aus oben erwähnten Gründen
u wünſchen, daß der Verband ſich auf vorgelagen Wege einigen würde.

S

Jhnen und dem Organiſationskomitee für die
11. Olympiade Berlin 1936 erfolgreiche Arbeit
zu wünſchen.

Mit freundlichen Grüßen!
gez. von Hindenburg.

EishockeyWeltmeiſterſchaft
Deutſchland Gruppenſieger.

Die Eishockey-Weltmeiſterſchaften begannen
am Sonnabend bei prächtigem Wetter in Prag.
Deutſchland gewann ſein erſtes Spiel gegen
Belgien 6:0. Die Schweiz beſiegte Lettland
5:1, die Tſchechen Rumänien 8:0 und Oeſter
reich Jtalien 3:0. Die Deutſchen ſiegten mit
2:0 (0:0, 1:0, 1:0). Das Spiel, in welchem
keine beſonderen Leiſtungen gezeigt wurden,
brachte Deutſchland die Gruppenmeiſterſchaft.

Die Weltmeiſterſchaft im Eisſchnellaufen

gewann Egneſtangen-Norwegen. Der Veran
ſtaltung in Oslo wohnten Tauſende von Zu
ſchauern bei, die den Sieg ihres Landsmannes
mit rieſigem Jubel begrüßten. Am Sonntag
hatte zwar Thunberg- Finnland die 1500 Meter
und der Amerikaner Schröder die 10 000 Meter
gewinnen können, aber im Geſamtergebnis
reichten ſie nicht an die Leiſtungen des neuen
Weltmeiſters heran. Auch den zweiten und
dritten Platz belegten Norweger, nämlich
Staksrud und Ballangrud, vor dem Amerikaner
Schröder und dem Finnen Thunberg.

Deutſche Meiſterſchaft im Zweier und
ViererBob

am 26. und 27. Februar in Hahnenklee
ClausthalZellerfeld. Der reichliche Schnee

fall im Oberharz wird es nun doch wohl mög
lich machen, daß am kommenden Sonntag und
Montag die Deutſche Meiſterſchaft im Zweier
und ViererBob zum Austrag gelangt. Augen
blicklich iſt man mit dem Ausbau der Bobbahn
beſchäftigt. Zahlreiche Maſchinen ſind bereits
gemeldet. Man hofft, daß ſich auch ausländiſche
Fahrer beteiligen werden.

Die Olympiſchen Spiele 1936
ſollen dem Wunſche des Deutſchen Tennisbun
des entſprechend ein olympiſches Tennisturnier
enthalten. Der DTVB. wird bemüht bleiben, bei
den übrigen Nationen Intereſſe für ein olym-
piſches Turnier zu wecken.

Zweierbob Weltmeiſter
wurde Rumänien bei der in Schreiberhau vor
einer vieltauſendköpfigen Zuſchauermenge am
Sonnabend und Sonntag ausgetragenen Ver
anſtaltung. Die Rumänen, die ſchon am erſten
Tag in Führung gegangen waren, hielten ihren
Vorſprung zäh feſt und ſiegten im Geſamt-
ergebnis mit der Mannſchaft Papanga/ Hubert
in 5:50,14 (für 4 Fahrten) vor dem erſten Bob
des Hauptverbandes Deutſcher Winterſportver
eine in der Tſchechoſlowakei (Dr. Bryne Becker)
6:01,08 und Deutſchland l (Grau/Brehme)
6:04,81. Beide deutſche Bobs hatten Pech, doch
war der Sieg der Rumänen einwandfrei, ſie
waren die tatſächlich beſte Mannſchaft. Der
zweite deutſche Bob mit v. NewlinſkiFrick
ſtürzte im vierten Lauf. Ebenſo konnte der
zweite öſterreichiſche Bob im Geſamtklaſſement
nicht plaziert werden, da er gleichfalls infolge
Sturzes ausgeſchieden war. Die ganze Veran
ſtaltung war vor prächtigem Wetter begünſtigt.

Geſamtergebnis: 1. Rumänien l (Papanaf
Hubert) 5:50,14; 2. HDOW. Dr. BryneBecker)
6:01,08; 8. Deutſchland (GrauBrehme)]
6:04,81; 4. HDW. lI (Leubner/Heinzel) 6:20,16;
5. Oeſterreich (Stührer/Rottenſteiner) 6:29,653
6. Rumänien II (Frim/Zana) 6:88,68. Deutſch
land I unplaziert, im 4. Lauf geſtürzt; Oeſter
reich II unplaziert, nach dem Lauf aus
geſchieden

Deutſcher Turnerbunö
Deutſchvölkiſcher Turnverein „Jahn“Halle [Saale)]. ar

Anſchrift: Bodo Barth, Halle
Leipziger Straße 80.

Turnzeiten: Turner: Dienstags und
Freitags s bis 10 Uhr, Frieſenſchule.
Turnerinnen: Mittwochs 8— 10 Uhr

Frieſenſchule. Schüler Freitags 6--7.80 Uhr Frieſenfchule.
Schülerinnen Dienstags 6—-7.80 Uhr, Frieſenſchule.

Noch 7 Tage Sonderwerbung!

Alle unſere Mitarbeiter in Front!
Die erhöhte Prämie von 1, RM. zieht!
Jeder neue Bezieher erhöht Jhr Einkommen!

An unſere Mitarbeiter und Austräger!
Nur noch wenige Tage bieten Jhnen Gelegenheit, die bereits mit großem Er

folg eingeſetzte Sonderwerbung gewinnbringend auszunutzen. Wieviel neue Bezieher
haben Sie ſchon werben können

Sie wiſſen ja, alle Nichtleſer ſind es, gegen die ſich unſere Kampagne richtet. Es iſt ja
auch gar nicht einmal ſo ſchwer, einen Intereſſenten zu bewegen, daß er unſer Blatt lieſt.

Betrachten Sie es als Jhre vornehmſte Aufgabe, die Parteigenoſſen, die noch nicht
Leſer unſeres Blattes ſind, für uns zu gewinnen. Jeder nationalſozialiſtiſch geſinnte Deutſche
muß ja ſchließlich unſere Zeitung leſen, um über die Ereigniſſe im politiſchen Leben laufend
unterrichtet zu ſein. Unſere Schlagkraft liegt darin, daß ſich unſer Leſerkreis aus allen Volks
ſchichten zuſammenſetzt.

Darum ſagt es jedem!
Jeder Leſer erlebt in unſerem Blatte das grandioſe Schauſpiel, wie das deutſche Mär-

tyrervolk ſich Stufe für Stufe den Weg zur deutſchen Freiheit bahnt.
An dieſem gigantiſchen Ringen um Freiheit und Macht ſowie an dem wirtſchaftlich«

nationalen Aufſchwung Deutſchlands kann jeder teilnehmen, wenn er das Blatt ſeines Ver
trauens lieſt.

Alſo noch heute mit erhöhter Kraft an die Werbearbeit!
Kämpft für unſere Bewegung, für die Jdee Adolf Hitlers!

fropfen c e Mirze verbessern das einfachste Fssen
F. Auch beim Nachfül—,en erhalten Sie Gutscheine G

che Gport
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kationalWirtſchza
Die landwirtſchaftliche Ent

ſchuldung am 51. Fanuar
Der gegenwärtige Stand der Arbeiten

an der land wirtſchaftlichen Ent
ſchuld ung bietet folgendes Bild: Am 31.
Januar belief ſich die Zahl der Bewilli
gungen auf 18708 Fälle mit 139,64 Mill.
Mark, die Zahl der Auszahlungen auf
7,946 Fälle mit 78,39 Mill. Mark. Die Kre
ditbewilligungen und die Auszah
lungen der Bank für Jnduſtrieob
ligationen, Berlin, ſtellten ſich in den
letzten drei Monaten wie folgt (Betrag in Mill.
Mark)

Bewilligungen Auszahlungen
Anzahl Betrag Anzahl Betrag

761 9,835 682 7,389
1098 15,044. 620 68,127

Jan. 1988 1238 19,776 1160 13,560
zuſammen: 83097 44,655 2462 290,076

Am 81. Oktober 1932 belief ſich der Betrag
der bewilligten Darlehen auf erd. 105
Mill. Mark, der der Auszahlungen auf
rd. 50 Mill. Mark.

Wirtſchaftsrundſchau
Der mitteldeutſche Bergbau im Januar.

Rohkohlenförderung 7,86 Dezember 7,6), Bri
kettherſtellung 1,79 (1,86), Koksergeugung 0,050
(0,050), Arbeitstäglich Rohkohle 0,288 (0,292),
Arbeitstäglich Briketts 0,069 (0,072), Kalender
täglich Koks 0,002 (0,002) Mill. Tonnen.. Jm
Gebiete des Mitteldeutſchen Braun
kohlenſyndikats hielt die Belebung des Haus
brandbrikettgeſchäftes infolge der kalten Witte
rung an. Der Jnduſtriebrikettabſatz
konnte gehalten werden. Jm Gebiete des
Oſtelbi ſchen BraunkohlenSyndikats erfuhr
das Hausbrandbrikettgeſchäft mit einſetzendem
Froſt etwas Belebung. Das Jnduſtriegeſchäft
hielt ſich unverändert ſchwach. Mansfelder
Küpferſchieferbergbau: Jm Januar
1988 wurden durchſchnittlich 6 825 Mann (Vor
monat 6947) beſchäftigt. Gefördert wurden
86 620 Tonnen (78670 Tonnen) Minern. Haar
zer Bergbau: Jm Oberharz betrug die Er
zeugung an aufbereiteten (hüttenfertigen) Er
zen: Bleiſchliche 1390 (1400) Tonnen, Zink
blende 250 (800) Tonnen. Jm Unterharz
betrug die Erzeugung an aufbereiteten (hütten
fertigen) Erzen: Kupfererz 407 (356) Tonnen,
Melierterz 8418 (2804) Tonnen, Bleizinkerz
2595 (1 841) Tonnen. Die Belegſchaft beſtand
am Monatsende aus 263 Perſonen Vormonat
268).

Unverändert ſchlechte Lage der deutſchen
Maſchineninduſtrie im Januar. Vom Verein
Deutſcher MaſchinenbauAnſtal-
ten, dem Spitzenverband der deutſchen Ma
ſchineninduſtrie. wird berichtet: Die An
fragetätigkeit der Kundſchaft war im
Januar ſchwächer als im Dezember. Der
Auftragseingang hielt ſich im Jnlands
geſchäft knapp auf der Höhe des Vormonats
und lag im Auslandsgeſchäft noch etwas unter
dein Dezemberergebnis. Neuen Einſtellun
gen von Arbeitskräften bei einer Reihe von
Betrieben ſtanden Entlaſſungen bei an
deren Werken gegenüber. Da letztere im Ja
nugar etwas überwogen, ging bei unver
änderter Arbeitszeit von durchſchnittlich 392
Wochenſtunden der an den geleiſteten Ar
beitsſtunden gemeſſene Beſchäftigungs
grad von 81 auf 30,7 v. H. zurück.

Großhandelsindexziffer um 0,8 v. H. ge
ſtiegen. Die vom Statiſtiſchen Reichsamt für
den 15. Februar berechnete Jndexziffer
der Großhandelspreifſe ſtellt ſich auf
91,2 (1918 S 100); ſie iſt gegenüber der Vor
woche (90,5) um 0,8 v. H. geſtiegen. Die
Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 82,8

255 v. H.), induſtrielle Rohſtoffe
und Halbwaren 86,9. (—0,2 v. H.) und in du
ſtrielle Fertigwaren 112,2 (0,1 v. H.).

*Unglaubliche Quoten im Sklarek-Konkurs.
0,7 und 3,37 v. H. Ein Teil der vor etwa

drei Jahren eröffneten Konkursverfahren über
die Firma Gebrüder Sklarek und deren Jn
haber Max, Leo und Willy Sklarek iſt jetzt,
nachdem der Konkursverwalter Dipl.-Kfm.
Wunderlich, die Schlußformalitäten beendigt
hat, vom Gericht abgeſchloſſen worden. So iſt,
wie „Der Konfektionär“ erfährt, das Konkurs
verfahren über das Vermögen der offenen Han
delsgeſellfchaft Textilgroßhandel Gebrüder
Sklarek, Jnhaber Max, Leo und Willy Sklarek,
infolge Schlußverteilung nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben worden. Jn dieſem
Verfahren erhielten die am Verfahren beteilig
ten ungeſicherten Gläubiger mit insgeſamt
11,4 Mill. M. Geſamtforderungen eine Quote
von 8,37 v. H. Ebenſo iſt das Konküursver
fahren über das Vermögen der offenen Han
delsgeſellſchaft in Firma Willy Sklarek, Jn
haber Gebrüder Sklarek, aufgehoben worden.
Hier entfiel auf die am Verfahren beteiligten
ungeſicherten Gläubiger mit insgeſamt 11,8
Mill. M. Forderungen eine Quote von nur
0,76 H. Die jetzt noch ſchwebenden Konkurs
verfahren über die K. V. G., Kleidervertriebs
geſellſchaft, und die Verfahren über das perſön
liche Vermögen der drei Jnhaber werden vor

Nov. 19332
Dez. 1932

Kurz nach der Regierungsübernah
me durch Adolf Hitler kam es an den
internationalen Börſen zu ſchweren An
griffen auf die deutſchen Anleihe-
werte. Die jüdiſche Spekulation nahm über
all große Leerverkäufe dieſer Werte vor, mit
dem Ziel, das Vertrauen des Auslandes, aber
auch vor allem des deutſchen Jnlandes zur
neuen deutſchen Regierung zu erſchüttern und
eine Panikſtimmung beim deutſchen Börſen
publikum hervorzurufen. Man hatte dabei nicht
nur die Hoffnung, daß man der Regierung
Hitler damit ernſte Schwierigkeiten in geld
märkt politiſcher Hinſicht bereiten
könne, daß vielleicht auch die Stillhalte
ver handlungen einen für die neue Re
gierung unerwünſchten Verlauf nehmen wür
den, ſondern man glaubte zugleich, daß nach
folgende Verkäufe aus ängſtlich gemachten
Publikationskreiſen Gelegenheit geben würden,
ſich für die vorgenommenen Leerverkäufe billiger
wieder einzudecken.

Die jüdiſche Spekulation in
Deutſchland ſchloß ſich dieſen Vor
ſtößen der internationalen Börſenjobber aus
den gleichen Beweggründen an. Auch an den
deutſchen Börſen erfolgte ein ähnlicher Angriff,
der ſich vor allem gegen die heimiſchen
Rentenwerte richtete, während die aus
ländiſche Spekulation ſich gegen die großen,
international gehandelten deutſchen Anleihen
wie die Dawes und Young Anleihe gewandt
hatte.

Der Angriff wurde aber glänzend ab
ge ſchlagen. Die erwarteten Wirkungen
blieben völlig aus, da das deutſche Publikum
eine geradezu muſtergültige Diſziplin
zeigte. Aus dieſen Kreiſen kam jedenfalls ſo
gut wie überhaupt keine Ware heraus, und als
die in und ausländiſchen Börſenjobber ſich in
ihren Exrwartungen getäuſcht ſahen, gingen ſie
ſchleunigſt dazu über, ſich für die leer vorge
nommenen Verkäufe zu decken. Die Folge war
natürlich, daß die Kurſe ſtiegen und ihren vor
herigen Stand wieder erreichten. Die jüdiſchen
Jobber hatten ſich zum erſten Male ſeit dem
Kriege verrechnet. Durch ſeine Diſgziplin blieb
das deutſche Publikum vor großen Verluſten
bewahrt, die unfehlbar eingetreten wären, wenn
es der jüdiſchen Preſſe gelungen wäre,

Wir haben bereits in unſerer geſtrigen
Ausgabe über die vom Reichskabinett be
ſchloſſene Verordnung über die Zollmaßnahmen
auf dem Gebiete der Landwirtſchaft und der
Fiſcherei berichtet. Jm einzelnen iſt noch fol
gendes beſonders hervorzuheben:

Um eine vernünftige Verteilung der agra
riſchen Produktion auf die einzelnen Betriebs
zweige zu erreichen und einem überſteigerten
Getreideanbau entgegenzuwirken, iſt es erfor
derlich, den Anbau insbeſondere derjenigen Er
zeugniſſe rentabel zu geſtalten, für die in
Deutſchland zurzeit noch ein Zuſchuß
bedarf beſteht. Jn der vorliegenden Verord
nung werden als erſte Maßnahmen die Zölle
für Buchweizen, Speiſeerbſen, Futterbohnen
und Lupinen erhöht und außerdem im Jn
tereſſe der Förderung der Grünlandwirtſchaft
die Erzeugung deutſcher Grasſaaten durch an
gemeſſenen Zollſchutz gegenüber der preis
drückenden Einfuhr ausländiſcher Saaten ge
ſchützt. Die neuen Zollſätze betragen für
Buchweizen 10. Speiſeerbſen 830 Futter
bohnen und Lupinen 10 Raigras- und Ti
motheeſaat 36 andere Grasſaaten 50
Grünfutter, Heu und Stroh 3 A je Dz.

Auf dem Gebiete des Gartenbaues
ſind nach Beſeitigung der handels
vertraglichen Bindungen die ſich er
gebenden Möglichkeiten zur Ausgeſtaltung des
Zollſchutzes ausgeſchöpft worden, um dieſem
unter dem Wettbewerb des Auslandes beſon
ders ſchwer leidenden Berufszweigen die im
Augenblick mögliche Hilfe zu geben. Es ſind
die Preiſe für Rot, Wirſing- und Weißkohl
auf 8 und für Salat auf 20 A je D. erhöht
worden, wobei allerdings für letzteren die noch
beſtehenden handelsvertraglichen Bindungen
das Wirkſamwerden des Zollſchutzes für be
ſtimmte Jahreszeiten. noch nicht ermöglicht.

Geſunkener Ruhrkohlenabſatz im Januar.
Nach den Feſtſtellungen des Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Kohlen-Syndikats
belief ſich der Geſamtabſatz (Koks und
Briketts, in Kohle umgerechnet) im Monat
Januar auf 6882 543 To. gegen 6738 237 To.
im Dezember 1932 bzw. auf 250 296 (264 244)
To. arbeitstäglich. Jm arbeitstäglichen
Geſamtabſatz iſt mithin gegen den Vor
monat eine Abnahme um 5,28 v. H., gegen den
Januar 1932 aber eine Steigerung um 0,50
v. H. zu verzeichnen.

Füdiſche Niederlage an den Börſen
wieder eine Panikſtimmung hervorzu
rufen.

Das iſt auch deswegen beſonders bemerkens
wert, weil ſich bei dieſer Gelegenheit gleichfalls
zum erſten Male zeigte, daß die jüdiſche
Finanzpreſſenurnocheine recht be
ſchränkte Macht über das deutſche Publi
kum ausübt. Dieſe Preſſe hatte natürlich die
Gelegenheit ebenſo gut wahrgenommen, wie die
jüdiſche Spekulation, um der verhaßten neuen
Regierung nach Möglichkeit Schwierigkeiten zu
machen. Die tollſten Lügen wurden in den
Börſenberichten kolportiert. Wäre auch nur die
Hälfte davon wahr geweſen, ſo wäre der reſt
loſe Zuſammenbruch der deutſchen Rentenwerte
die Folge geweſen. Es war daher nicht nur
berechtigt, ſondern aus Gründen der Selbſt
achtung und Selbſtverteidigung auch geboten,
hier einmal energiſch vorzugehen und den jüdi
ſchen Blättern zu zeigen, daß das Gebiet der
Börſe ein deutſches Jntereſſenfeld iſt, auf
dem ſie ihre Jnſtinkte nicht hemmungslos aus
toben kann. Es ſind daher endlich Verbote
gegen ſolche Blätter erlaſſen worden, die un
wahre Börſenberichte verbreiteten, und zwar
hat das Verbot drei Berliner Zeitungen be
troffen, darunter das wegen ſeiner Verbreitung
beſonders gefährliche „Tempo“ des jüdiſchen
Ullſteinverlages. Die jüdiſchen Redakteure wer
den fetzt begriffen haben, daß die Zeiten vor
bei ſind, in denen ſie ungeſtraft hetzen und das
deutſche Volk betrügen konnten.

Am vergangenen Donnerstag iſt es auf dem
Londoner Markt zu neuen Angriffen auf die
international gehandelten deutſchen Anleihe
werte gekommen. Dieſe erlitten ſtarke Kursver
luſte, teilweiſe bis zu 4 v. H., konnten ſich dann
aber vereinzelt wieder eine Kleinigkeit erholen.
Dieſe Erſcheinung kann uns völlig kalt laſſen.
Der deutſche Effektenmarkt iſt heute
völlig unabhängig von den inter
nationalen Börſen, da kaum eine Mög
lichkeit mehr beſteht, im Auslande gehandelte
deutſche Werte an die deutſchen Börſen zu brin
gen. Wir haben in dieſer Hinſicht unſere völ
lige Handlungsfreiheit durch ent
ſprechende Deviſenbeſtimmungen zurückgewon
nen und werden dafür ſorgen, daß die deutſche
Börſe ſich nicht wieder zu einer Einrichtung
zurückentwickelt, an der das deutſche Publikum
von geriſſenen jüdiſchen Schiebern ungeſtraft
beſtohlen werden kann.

Die neuen land wirtſchaftlichen Fölle
Auf dem Gebiet der Vieh und Milch

wirtſchaft ſind zunächſt in Ergänzung der
Verordnung vom 8. Februar 16388, durch die
Vieh Fleiſch und Schmalzzölle erhöht worden
ſind, die Zölle für rohes Schweine und Gänſe
fett, für Flomen “premjer fus“ ſowie für
Rindertalg entſprechend geregelt worden. Fer
ner iſt für Tafelkäſe eine Erhöhung des Zoll
ſatzes von 40 auf. 90 und für eingedickte
Milch von 60 auf 90 W je Dz. vorgenommen
worden.

Das Ziel der neuen Regelung für die
Hochſeefiſcherei iſt, durch die Sicherung
der deutſchen Märkte die Wiederinbetrieb
ſetzung der deutſchen Fiſchdampfer und damit
die Beſeitigung der ſtarken Arbeitsloſigkeit in
dieſem Berufszweige zu ermöglichen und den
kleineren Küſtenfiſchern einen einigermaßen
lohnenden Abſatz ihrer Fiſche zu ſchaffen. Der
Zollſatz friſcher Seefiſche beträgt in Zukunft
10 für gefrorene 15 je Dz. Für Sprotten
iſt ein beſonderer Zollſatz von 5 je Dz. feſt
geſetzt, während friſche Heringe wie bisher zoll
frei bleiben. Jn der deutſchen Binnenfiſcherei
betragen die Zollſätze für Karpfen, Schleie,
Forellen, Lachſe und Hechte in Zukunft 80
für nichtlebende Fiſche dieſer Arten 60 je
Ds., für Aale in der Zeit vom 80. Juni bis
30. Nov. 60 in der ſonſtigen Jahreszeit
10 je Dz., der Zollſatz von 10 t gilt auch
für alle ſonſtigen Süßwaſſerfiſche. Eine ent
ſprechende Regelung iſt auch für die Zölle für
zubereitete Fiſche erfolgt.

Als Ergänzung der in der letzten Zeit ge
troffenen organiſatoriſchen Maßnahmen zur
Förderung des Abſatzes deutſchen Bienen
honigs wird der Zoll für Honig auf 80
je Dz. erhöht, um die beſonders im Jntereſſe
des deutſchen Obſtbaues notwendige Hebung
der Bienenzucht gegenüber den preisdrückenden
Einflüſſen der Einfuhr ausländiſchen Bienen
honigs zu gewährleiſten.

ehe
Zementabſatz enttäuſcht. Obgleich der im

Januar zeitweiſe ſtarke Froſt einen Rückgang
des Zementabſatzes erwarten ließ, bedeutet doch
die jetzt feſtgeſtellte Verſandmenge von nur
72 000 Tonnen eine Enttäuſchung, da ſich
gegenüber dem vorhergehenden Monat mit
einem Abſatz von 100 000 Tonnen ein Rück
gang um nicht weniger als 28 v. H. und
gegenüber dem Januar 1932 mit 102 000 Ton
nen ſogar ein noch etwas größerer Rückgang
ergibt.

Die Jrrtümer der weltwirtſchaf
Zrdnung und ihre Folgen. In dem argent
ſchen Bezirk San Jultan, wurden 600
Schafevonihren Beſitzern geſchlat
tet und verbrannt, da kein Abſah ß
die Tiere gefunden werden konnte.

Berliner Effektenbörſe
vom 20. Februar.

Die Börſe erhielt eine neue Anregung
Auch das Verhalten des Publikums, das wie
der als Käufer in Dibidendenpapieren und ſo
genannten Arbeitsbeſchaffungswerten erſchein
erhöhte die zuverſichtliche Stimmung. Ren

Nbehen

das

t fu

ten waren in Erwartung der Diskontſenn 4
ebenfalls überwiegend freundlicher Cul
Reihe von Dividenden werten wurde
angeblich für Rechnung von Stillhaltegelden
aus dem Markt genommen. Die Führung
ten Rheiniſche Braunkohlen, die mit 10 b.
höher bezahlt wurden. ren 2
höher. Größeres Intereſſe beſtand für Con
Gummi (1,75). r
8,.25), Schuckert

zahlt. Die übrigen Glektro werte lagen t
higer. Berlin Karlsruher Jnduſtriewerke kom
ten ihre Aufwärtsbewegung um 2,5 v. H. fot
ſetzen. Stöhr Kammgarn wurden
höher bezahlt. Am Montanagaktienma
hatten Gelſenkirchen 1,25). die Führim
Die Meldung eines Mittagsblattes, daß en

REW. waren 225 m

Sehr feſt lagen Siemen m
wurden 1 v. H. höher

endgültige Einigung über das internationahe
Rohſtahlkartell erzielt worden ſei, regten
Verlauf weiter an. JG. Farben erreichte
wieder den Kurs von 110 (1,75). Von Ver
kehrs werten waren Lokalbahn 1,76 b.
höher.

beſitz 0,87, dagegen waren Neubeſitz anfang
Am Renten markt gewannen Ab

angeboten, im Verlauf aber wieder erhol n
Reichsſchuldbuchforderungen wir
den zu unveränderten Kurſen umgeſetzt.
Tages geld verknappte ſich auf 437, l

4,5 v. H. Die Anſpannung dürfte mit der e
warteten Diskontſenkung zuſammenhängen, die
zu einem verſtärktem Jntereſſe der Banken ſt
Schatzanweiſungen und Schatzwechſel geführt
hat. Am Valutenmarkt ſetzte ſich die Ab
wärksbewegung des Dollars fort. Man nannte
London Kabel 8,44 den Dollar in Zürich b
und die Mark in Newyork 28,90.

Die Börſe ſchloß unter Bevorzugung boh
Harpener, Conti Gummi und Rheiniſche El
trik feſt. Harpener zogen auf 90 an, Con
Gummi auf 127,50 (125,25), Rheiniſche Ceh
trik überſchritten den Parikurs 1,50). Nach
börslich hörte man: Phönix 35, Mannesmann
60,50, Rheinſtahl 101, Gelſenkirchen 60,60, Ha
pener 89,50, Rheiniſche Braunkohlen We
Erdöl 92,25, Berliner Maſchinen 88,50, Farben
109,25, AEG. 26, Otavi 15,25, BMW. 9360
Stöhr 61,76, Daimler 24,50, Reichsbank 16150
Gesfürel 79, Engelhardt 89, Schultheiß 1022
Neubeſitz 8,95, Alkbeſitz 68,125, Reichsbahn-Vor
zugsaktien 95,625. Reichsſchuldbuchforderungen
notierten wie folgt: 1933er: 99,62 bis 1000
1940er: 81,84, 1946er bis 1948er: 75,87 bis
SGGGOCGSGOAO.GCSÖSGPSGGQGSSG—oÄÜCGT. A.
Berliner Deviſenkurſe vom 20. Sebruar
Ohne Gewähr)
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Berliner Produktenbörſe vom 20. Feht
Nach den ſprunghaften Steigerungen der Ver
liner Getreidenotierungen im Laufe der Lot
woche ergaben ſich geringere Unterbringung
möglichkeiten beim Handel und den Mühlen ſo
daß das Preisniveau für Brotgetreide
im Ausmaß bis zu 2 für die einzelnen han
delsrechtlichen Lieferungen abbröckelte. Ein
ſchärferer Rückſchlag wurde verhindert durch die
wieder einſetzenden Stützungskäufe der Deut.
ſchen Getreidehandelsgeſellſchaft. Auch an
Prompkmarkt hatte ſich der Bedarf ſehr a
rückgezogen. Die Tendenz für Futter
treide iſt weſentlich vuhiger geworden.
wohl das Hafer angebot ſich verhältnisma i
knapp machte, wurden von ſeiten des Kon um
die Sonnabendpreiſe nicht mehr geboten. v
ſchäft vlieb beſchränkt. Gerſte weiterhin n
ſtill. Im Zuſammenhang mit den Zollerhöhn
gen waren die Forderungen für Wicken vht
Peluſchken, insbeſondere Lupinen, z
die Käuferſeite verhielt ſich aber zunächſt
recht abwartend. Lediglich zu alten Kurſen
konnte Umſatz zuſtandekommen.

markt vonHalleſcher Schlacht und Vieh i
20. Febr. Am Städtiſchen Schlacht und a
hofe wurden bezahlt für 50 kg s
gewicht: Ochſen 38—53, Bulklen r
Kühe 37— 50, Färſen 50 54, Jungrinder
50, Maſtkälber 65-70, Saugkälber wafe
Lämmer und Maſthammel 66-68 Schaf
und Schweine 58—64 A.
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benshen das Muttertum die Urzelle des Wer

e ſtiftet und die Mutterliebe den ſich
ſenden Keim der Gläubigkeit pflegt
h die Seele der Kinder empfänglich
h Glaubensſtrom, der durch Tauſende
Ubertauſende hindurchſtrömt und ſie mit
t. Wenn aber in einer Menſchenſeele
lrant des Mißtrauens wuchert, da wird
Penſch ängſtlich und kleinlich, da glaubt
nichts Hohes und Edles, da kriecht ſeine

hwunglos am Boden des Materiellen
t.
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n gibt ja immer „robuſte!
Furcht haben.

en Vertrauen auf das Schickſal ent
Unſeren Führer beſeelt der

Auch das iſt S
h das Lebensvertrauen verſchiedene

gen von der alltäglichen Lebentsſicher r

ſie denn ſicher tun, wenn ſie von vorit

Heim nicht pflegen, dann wird das An
Aus

ne des Vertrauens entfalten ſich bei
Pflege die Keime der Lebenszuverſicht
nttapferkeit, der Gläubigkett ind des

ſt ein Wort mit traulichem Klang

denn ich beſinne inich, was für ſcheußliche Vor
ſtellungen ich von dem großen Schlachtmeſſer
des Rieſen hatte. Man darf Kinder nicht un
nötig mit Teufeln und böſen Geiſtern belaſten,
ſolange ſie nicht ängſtliche Gemüter haben. Es

dabet, die vor nichts

Aber man ſoll lieber weniger grauſige Ge
ſchichten wählen. Für gewiſſes Alter eignen
ſich die Blumenmärchen von den Blau und
on der Reinheimer und ſehr. ſchön kann man
die Speckters Tierfabeln ausbauen. Hat man

mehr Jungens, ſo ſuche man „Tauſend und
eine Nacht“ hervor, Robinſon Kruſoe, unſer

Mit großer Freude wird in unſerer Frauen
ſchaft immer die Frauen-Warte geleſen. Be
ſonders auch die Frauenſchaftsberichte anderer
Hrtsgruppen werden mit viel Intereſſe ver
folgt. Jch möchte heute einmal vom Werden
einer kleinen Ortsgruppe erzählen, vielleicht iſt
es der einen oder anderen Parteigenoſſin, ein
Anſporn und eine kleine Hilfe.

Unſere Ortsgruppe hat ungefähr 800 Einwohner und war bis vor einem Jahr eine rote

Hochburg. Wir waren damals eine Orts
gruppe von 12 Parteigenoſſen. Jch, das ein
Zzige weibliche Weſen, und es wollke und wollte
nichts vorwärts gehen. Da kam mir plötzlich
der Gedanke, eine Frauengruppe wird gegrün
de dann werden die Männer wohl auch kom
men. Jch ging einmal zu allen Frauen und
Mädels, die geeignet ſchienen und lud ſie zur
Gründung einer Frauengruppe, wie wir es da
mals nannken, ein. Das erſtemal waren
wir zu fünfen, niederſchmetternd genug. Jch

Müeß aber nicht locker und nach vielen, vielen
Widerſtänden und Enttäuſchungen brachten wir

es bis Weihnachten auf 12 Leute. Wir haben
gleich mit praktiſchem Nationalſogialis smus an
gefangen und für unſere damals im Werden
begriffene SA. gearbeitet, die zum größten
Teil arbeitslos war. Wir haben Braunhemden
genäht, Fahnen gemacht und für eine Ver
Ibſang anläßlich einer Weihnachtsfeier ge
arbeitet. Einen feſten Beitrag erhob ich da
mals nicht, aber von den Spenden, die immer
eingingen, konnten wir gerade für unſere aus
geſtenerken SA. Leute den Monatsbeitrag

Unſere männlichen Parteigenoſſenwaren im Anfang gar nicht überzeugt von
unſerer Notwendigkeit, bis ſie ſchließlich unſere
befriedigenden Ergebniſſe doch eines anderen
belehrten. Meine Kühnheit hatte jedenfalls
Schule gemacht, denn kurg nach dem Entſtehen
unſerer Ortsgruppe wurde ich g ebeten, im näch

ſten Städtchen auch eine zu gründen. Und
dann folgten noch mehrere, als einmal der An
ſtoß gegeben war. Fch geſtaltete die Abende
immer ſo daß ich zur praktiſchen Arbeit einen
kleinen Vortrag über irgendein Thema, aller
dings nur vorlas, an den ſich dann immer

G

Geld le Tag mit ſeinen vielfältigen Anforde
e eerklingt, die erſten Sterne blitzen auf.
a a h kommt.u n r wir armen Städter ſpüren nichts dan einſt di eine Handbewegung und das Wir Mädels aus der Großſtadt kennen nur

e Licht flammt auf, treibt dich zu ge das tägliche Einerlei zwiſchen Arbeitsplatz und
v 35 ttem Fleiß und vermehrter Tätigkeit. Mittag. Wir kennen nur die Großſtadt mit
on n des iſt gerade die Quelle unſerer Ner- ihrem Häuſermeer, den vielen elektriſchen

daß wir uns und anderen kein Augen Lampen und den ſchreienden Reklamelichtern.
a e des Aufatmens, des Beſinnens gönnen. Viele von uns ſitzen auf Büros, arbeiten an

e nur einmal, liebe Hausfrau und den Maſchinen der großen Fabriken. Der
m äht, zehn Minuten lang zu „dämmern“. Körper wird angeſtrengt, der Geiſt wird träge
20. Febt i fleißigen Hände ruhen, bedenke den und die Seele verkümmert. Aber der Menſch
der u e Tag und ſeine Anſprüche den wiſt und muß ausſchwingen, er ſucht Ablenkung
der den Tag und ſeine Aufgaben oder vom grauen Alltagsleben und ſo ſuchen ſich

ringun. Nunke gar nicht, ſo wirſt du ſpüren daß auch die Mädels ihre Ablenkung und finden
üben ſ igeahnte Kräfte in dich einſtrömen, ein billiges Vergnügen in Tanzlokalen, Kaffeeetreir e s manches Mißverſtändnis ſich häuſern und Kinos. Es ſoll niemand deshalb
lnen m t und du dich ſeltſam erfriſcht fühlſt. ein perſönlicher Vorwurf gemacht werden und
te n auch deine Kinder zuweilen daran teil doch iſt es unſere Pflicht, dieſen Unwiſſenden
dure u Sie ſind ſo dankbar, wenn du ein über die furchtbaren Folgen für unſer Janzesr n h e Minitten wirklich Zeit für ſie Volk die Augen zu öffnen, denn die Summe

luch u bnmen mit Fragen und Nöten zu dieſer abendlichen Vergnügungen und dieſer
e m Erziehungsauſgabe wird dir weſent? Minderwertigkeitserlebniſſe haben es erreicht

m ihtert. e unſer ne vent a n die ei eele zugrunde gerichtet wurde. hregorwar ü chenauswahl fü fü r ginder Straßer ſagt in ſeinem Buch „Kampf um

ten. G n Land hat ſeit Jahrtauſenden ſeine Deutſchland
rhin ſche alle ſind ſte mit ihrem Lande ver Und dte iſt die größte, vielleicht e un
lerhöhun Man leſe nur einmal die wundervollen Heilbarſte Wunde, denn es iſt eine tiefe Wahr
cken m n ſkandinaviſchen Geſchichten. Jn heit, daß moraliſche Geſundung die Voraus
y erhöht den gab es berufsmäßige „Mär- ſetzung iſt für die geſellſchaftliche und politiſche
ächſt noch n die von Hof zu Hof zogen und Haltung des Volkes.

längen Winterabenden überlieferte und Adolf Hitler hat die Notwendigkeit derurſen
eefundene

nun alle nordiſchen Marchen ins
arkt von n übertragen aber wir haben das gar
nd mit tig Wir haben von Hans Sachs,
leif 5 r Vechſtein, Möricke und vielen anderen
n re de wertvolle Sammlungen.
er d wahi n man nach dem Alter

e d e e keife der Kinder. Jch würde
chafe m kleinen, nervöſen Kind niemalsNe 9

iſchenfreſſer, vom Däumling erzählen

Hiſtorien vortrugen. Man Rückkehr zum deutſchen Weſen, die Wieder
erweckung der verſchütteten deutſchen Volksſeele
erkannt. Er ruft zum Kampf gegen die fort
dauernde Unterminierung und Zertrümmerung
deutſcher Art und deutſcher Geſinnung. Auch
an das deutſche Mädel erging der Mahnruf-
und daß wir Mädels uns zuſammengefunden
haben in dem Bund deutſcher Mädchen und in
der Jugendgruppe der NS.F ſchaft, beFrauen
weiſt, daß in uns eine Seele lebt, die ihr Recht

ſchönen

Wir wollen frei ſein!

ſchönen deutſchen Heldenſagen. Man kann ge
rade den Buben nicht früh genug unſere deut
ſchen Lichte und Kraftgeſtalten nahebringen.

Es gibt ja auch eine Anzahl moderner
Märchen. Jch bin aber altmodiſch und greife
am liebſten auf die alten zurück. „Anderſen“
iſt auch ſehr von den Kindern geliebt, aber
einige handeln von Geſpenſtern und Tod, die
ließ ich natürlich bei den Kleinen weg. Jeder
von uns, der Märchen erzählt und den Kindern
eine wirkliche Freude mitgeben will, muß ſich
gut vorbereiten. Die Kinder ſpüren es, ob ich
eine Geſchichte nüchtern nacherzähle oder ob
ich ſie ſelbſt verarbeitet habe.

Aus einer kleinen Frauenſchaft
freie Ausſprache knüpfte. Wir machen es auch
heute noch ſo. Einen ewigen Zankapfel bil
dete immer der Konſumbverein. Wir hatten
früher im Ort ein Geſchäft, das natürlich der
Köonſum tot machte. Wenn ich nun meinen
Leuten ſagte, ihr müßt aus dem Konſumbverein
heraus, dann wurde mir immer zur Antwort
gegeben Wo ſollten wir kaufen? Wir können
nicht ins nächſte Städtchen, das dreibviertel
Stunden weg iſt. Das konnte ich ja auch nicht
b erlangen. Jrh- ſagte mir dann, ein Laden
muß her. Eine Parteigenoſſin, deren Eltern
früher ein Geſchäft hatten, ſtellte den Raum
zur Verfügung und erklärte ſich bereit, das
Geſchäft zu übernehmen, wenn ihr die nötigen
Mittel zur Verfügung. geſtellt würden. Die
hatten wir nun ja leider auch nicht, aber nach
vielem Suchen fand ich eine Firma, die gegen
Kommiſſion liefert und ſeit einigen Mongten
blüht und gedeiht unſer NagiKonſum“; wie
ihn die Roten getauft haben. Daß unſere
Roten und Rötlichen mich beſonders „lieben?“,kann ihnen ja ſchließlich niemand verdenken!

Wir pflegen in unſerer Frauenfchaft aber
auch das Freuen.

Wir ſind jetzt eine Frauenſchaft von
12 Frauen und außerdem eine Gruppe von
12 Mädeln. Jch komme immer außer den
Frauenſchaftsabenden einmal mit den Mädels
zuſammen zum Singen Danzen und Spielen
und meine Mädels ſind immer ſehr ſtolz, wenn
ſie den Frauen wieder ein neues Lied vor
ſingen können.Vor einigen Monaten Fatten wir einen ſehr

Deutſchen Abend mit deutſchen Lie
dern, alten Volkstänzen in unſerer Tracht und
ſögar einem kleinen Theaterſtück.

Das Weſentliche iſt, daß die Leute wieder
Vertrauen, gerade zur Führung, auch der klein
ſten Organiſation haben, und das bedingt:
Vorleben Wenn man mit glühender Liebe
Nationalſozialiſtin iſt, dann iſt ja Vorleben
leicht, es bringt keine Opfer, nur Selbſtver
ſtändlichkeiten!

Es geſchieht nichts ohne einen Willen: es
iſt alles zu ermöglichen mit einem feſten
Willen!

fordert daß wir armſelig in dem Häuſer
gedränge und auf den Aſphaltſtraßen der
Großſtadt hinvegetieren würden, wenn uns
nicht der Geiſt einer neuen Weltanſchauung
und eine neue Geiſteshaltung zu beſeelter
Lebensfreude verhelfen würden. Adolf Hitler
zeigte das Ziel, wir erkennen ihn voll und ganz
an, als den Führer, der unſer Volk neu zu
ſammenſchweißen wird zu einer großen Ge
meinſchaft. Jhm müſſen wir vertrauen. Der
Glaube an die Kraft des Führers iſt eine Vor
ausſetzung. des Erfolges, des Sieges. Er wirduns aus der Not herausführen und aus dem
Trümmerfeld unſeres Volkes neu die Nation
und den Staat geſtalten.

Oft genug taucht in unſeren jugendlichen
Köpfen die Frage auf: Was können wir zur
Erhaltung und zum Wiederaufſtieg unſeres
Vaterlandes tun? Sind wir nicht zu gering,
zu einfältig, um mitzuhelfen an der Neugeſtal
kung? Nein, denn wir ſind die junge Gene
ration, die Jugend, die den ſtärkſten und rebo
lutionärſten Willen beſitzt, die Neugeſtaltung
durchzuführen Wir ſind junge Mädchen, die
zur Frau heranreifen ſollen. Wir wollen eine
neue Generation der Frau ſchaffen, die deutſche
Frau, und hierfür wollen wir im BdmM. und
der Jugendgruppe der NS.Frauenſchaft den
Grundſtein legen. Der Nationalſozialismus
tritt ein für die Erhaltung der Familie und
deshalb gilt es heute mehr denn je eine neue
nen en heranzuziehen. Wenn wir
Mädchen wieder frei werden wollen, müſſen
wir unſere Seelen draußen in der Natur er
wecken, damit wir im Weſen wieder zu deut
ſchen Menſchen werden und dann wollen wir
die ſo gewonnenen Köſtlichkeiten in jenes Leben
weiterpflanzen, das einmal unter unſerem
Herzen erwachſen wird.

Friedel Breitenbach.

ſche Fratt
Wahlſpruch

Das iſt das beſte Leben,
Das iſt der höchſte Stand

Was dir der Herr gegeben,
Gib du dem Vaterland.

Adolf Bartels.
M

Votizen
Jede Gemeinheit, die man an uns begeht

haben wir zuvor an anderen begangen. Die
Ohrfeige, die wir einſt gaben, iſt ſeither zu uns
unterwegs. Eines Tages wird ſie dort ein
treffen. Wir ſollten memals überraſcht aber
immer ſehr demütig ſein.

Stark bindet Liebe einen Menſchen an den
anderen. Stärker noch bindet Schuld einen
Menſchen an den anderen.

Es gibt nur eine Erkenntnis: Liebe, nur
eine Wahrheit: Liebe, nur eine Weisheit:
Liebe. Wir wiſſen das, aber wir lieben nicht.
Der Herr muß uns doppelt vergeben, denn wir
wiffen, was wir tun.

Das Leben iſt ein jede Vorſtellung über
ſteigender Allzuſammenhang. Vielleicht ſtim
men die Sternbahnen mit den Blutbahnen in
unſerem Körper überein, vielleicht mit den
Windungen unſeres Gehirns. Vielleicht hätten
wir keine Härchen auf dem Handrücken, wenn
es keinen Antaras gäbe. Vielleicht verkören
wir eine Zehe, wenn der Jupiter aufhörte, zu
ſein. Alles, was iſt, t notwendig, kein
Staubkorn entbehrlich.

Die Lebenskunſt- der Lebenskünſte iſt das
Vergeſſen und Vergeben, das tkägliche Abend
bad der Seele Wer vergeſſen und vergeben
kann: das iſt ein Gottähnlicher, der bleibt
immer jung, der iſt immer frei und fröhlich
„Vergib uns unfere Schuld wie wir vergebeninſeren Schuldigern“: ja, genau ſo vergibt
uns der Herr, wie wir vergeben unſeren Schul
digern. Denn Gott iſt uns immanent: Alſo
vergeſſen und vergeben wirt es iſt die Lebens
kunſt der Lebenskünſte ind ſehr geſund für
Leib und Seelel

Dr. med. Entlie Lehinus Die als Freun
din von Fran Tiburtius oft genannte
Aerztin, Dr. Emilie Lehmus, iſt im 92. Lebensjahre verſchieden, Sie hat, wie Frangista
Tiburtius, in Zürich ſtudiert und ſich vor diefer
in Berlin mee en Gleich ihr mußte ſie
um die Durchfü rung ihrer Praxis kämpfen.
und beide Frauen haben viele Jahre Schutter
an Schulter in dieſem Sarg geſtanden.

Butter als Unlverſalheilmtttel

Wenn Epidemien ein Land heimſuchen, dann
melden ſich immer ſoundſobiele Propheken,
welche Allheilmittel anpreiſen. Die kompli
zierteſten Präparate kommen dann auf den
Markt, um meiſtens auf Veranlaſſung der
Geſundheitsbehörden ebenſo ſchnell wieder

von der Bildfläche zu verſchwinden, wie ſie
kamen. Die Theorie des Engländers Sir
William Arbuthnot Lane, die eine Bekämpfung
der gegenwärtigen engliſchen Grippeepidemie
möglich machen ſoll, iſt aber alles andere als
komplig ziert. Lane kennt nämlich nur ein ein
ziges Allheiklmittel, und das iſt die Butter.
Um aber dabei den Grundſatz Buh Britiſh
nicht zu verletzen, empfiehlt er natürlich in
erſter Linie die auſtraliſche Butter, deren
Vitamingehalt außerordentlich hoch ſei. Lane
hat übrigens für die Butter eine neue Bezeich
nung gefunden, er nennt ſie: den „Akkumulg
tor der Sonnenkraft“.

Die Frau am Herd
Marienbader Nudelcremeſpeiſe. Zunächſt

bereitet man einen Teig aus einhalb Liter
Mehl, zwei Eiern und etwas Salz Kein
Waſſer), den man bearbeitet, bis er glänzend
iſt. Sind die Nudeln abgetrocknet und ge
ſchnitten, gibt man ſie in ein Liter kochende
Milch nebſt einem Löffel Butter und zwei
Löffel Zucker. Die Nudeln werden ſo langekocht, bis die Milch verkocht iſt, wobei beſtändig

gerührt werden muß, damit ſie nicht anliegen.
Die weich gekochten Nudeln gibt man auf eine
Schüſſel, übergießt ſie mit Vanillecreme und
verziert ſie mit Baiſers.

Rotrüben bei Grippe? Aus der Volksſeele
ſteigen ſonderbare Dinge auf. Manches hält
man ſonſt für unmöglich. Ja, die Grippe
wütet im Land und Quackſalber und wie dieſe
ſeltſamen Menſchen alle heißen, wollen von
einem Allheilmittel wiſſen: Eßt Rotrübenſalak
Wunder ſollen ſchon geſchehen ſein. Nun
jeder Grippekranke kann einmal Rotrüben
probieren.
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Der gefräßige Domino
Das war zu der Zeit, da die Marquiſe von

Pompadour, die geborene Jeanette Poiſſon zu
deutſch Hannchen Fiſch den König und mit
ihm ganz Frankreich nach ihrer Pfeife tanzen
ließ. Beim launiſchen Sinn der hohen Dame
kam es oft genug vor, daß ein falſcher Ton in
die luſtige Weiſe hineingeriet. Dann war die
Pompadour ſchlecht aufgelegt, und der König
mußte es büßen.

So ſtand es auch heute, wo doch Karneval
war und alle Menſchen, die noch den Mut dazu
hatten, luſtig und vergnügt hätten ſein müſſen.
Vom Volk verlangte man ſo etwas längſt nicht
mehr. Das tat ſeine Pflicht, wenn es Steuern
zahlte und ſeine Söhne in den Krieg gegen die
Preußen ſchicken ließ. Aber der König wollte
ch amüſieren, und ſo ſuchte er nach einem
Austveg, der ihm gleichzeitig wieder die gute
Laune und die Gunſt der Pompadour ſicherte.

Er fand ihn. Wie war es mit einem Mas-
kenfeſt zu Ehren der Marquiſe, mit einem
Maskenfeſt, ſo glänzend, wie es noch kein Hof
geſehen hatte?

Die geborene Poiſſon war ſchon vor ein
paar Stunden zur Erkenntnis gelangt, daß ſie
bei allem ihrem Einfluß den König doch nicht
zu lange zappeln laſſen durfte, und ſo geruhte
ſie, den Plan e e et „Nur um eine Ver
günſtigung bitte ich,“ ſagte ſie in heuchleriſcher
Ergebenheit, „geſtatten Sie, daß ich zu meinem
Maskenfeſt Einladungen ergehen laſſen darf,
und fragen Sie nicht vor der Demaskierung,
um wen es ſich handelt. Ludwig ſagte mit
Freuden zu.
Das Feſt war glänzend, das Mahl ein hohes
Lied auf die Kunſt der Köche ſeiner Allerchriſt
lichſten Majeſtät, und die Gäſte benahmen ſich
nicht zimperlich, langten ordentlich zu. Da
war beſonders ein roker Domino, der ſich red
lich gütlich tat. Er ſaß oben in der Tafel,
nicht weit vom König auf einem der beſten
Plätze, und ſo ſchloß Ludwig, daß es einer von
den Gäſten ſein mußte, die ihre Einladung der
Pompadour verdankten. Durſt und Appetit des
Fremden waren geſegnet, und als der rote
Domino einmal aufſtand und zum Saal hin
aus verſchwand, da konnte ſich der König
denken, wohin es ihn trieb.

Uebrigens ſchien die Sache nicht ſchlimm
geweſen zu ſein, denn nach fünf Minuten ſaß
der Rote ſchon wieder an ſeinem Platz, aß und
trank, als wollte er ſich auf die lange Faſten
zeit vorbereiten. „Ein tüchtiger Kerl!“ dachte
ſich der Enkel des Sonnenkönigs. „Wenn die
Pompadour verlangt, daß ich dem eine Haupt
mannsſtelle gebe, will ich es gern tun. Der
wird ſchon deshalb gegen den Feind voxgehen,
damit er nur die Küchenwagen des Braun
ſchweigers erobern kann.“

Während der König den Gedanken gerade
beendete und ſich ſelbſt über ſeine Staatsklug
heit wunderte, mußte der rote Domino ſchon
wieder verſchwinden. „Kein Wunder!“ dachte
ſich Ludwig und war geſpannt, wie lange es
u jetzt dauern mochte, bis der Gaſt wieder
am.
Fünf Minuten wie das vorige Mal. Nun

wär der König ſchon neugierig, was der Rote
jetzt wohl beginnen würde. Die Allerchriſtlichſte
Majeſtät wunderte ſich: Der Mann hieb in das
Eſſen hinein, als hätte er drei Tage gefaſtet.
Eine Hühnerpaſtete verſchwand zwiſchen ſeinen
blanken Zähnen, als wenn es ein Aprikoſen
törtchen geweſen wäre, und das Glas war alle
Augenblicke leer. Da rieb ſich König Lud
wig XV. ſtaunend das Kinn: „Den Mann mach'

Einer Anekdote nacherzählt
von G. W. Deininger.

ich zum Oberſt, wenn die Pompadour es haben
will.“ Die Majeſtät neigte ſich gut gelaunt
zur Marquiſe hinüber und flüſterte ihr ein
paar Liebenswürdigkeiten zu.

Als der König wieder aufſah, war der Platz
des Roten leer. Doch ſchon ein paar Minuten
ſpäter kam der Domino wieder herein, groß
und ſtattlich, durchaus nicht mitgenommen von
ſeinen häufigen Patrouillengängen, ſetzte ſich
und hieb von neuem ins Eſſen ein. Der König
ſtaunte. Er konnte ſelbſt eine gehörige Portion
vertragen, wie der Bauch unter ſeiner Sultans
weſte bewies, aber gegen dieſen Roten war er
ein Stümper. Der Mann mußte General
intendant bei der Armee Broglie werden; dann
ſorgte er ſchon aus eigenem Intereſſe dafür,
daß ordentlich requiriert wurde. „Marquiſe,“
ſagte der König anerkennend zu ſeiner Nach
barin, „der Gaſt, den Sie uns da zugeführt
haben, iſt köſtlich!“

Jm gleichen Augenblick ſtand der Rote
wieder auf. Er hatte ein wenig Mühe dabei,
und der König dachte: „Jetzt kann er mit dem
beſten Willen nicht mehr.

Um ſo verdutzter war die Allerchriſtlichſte
Majeſtät von Frankreich, als der Domino nach
ein paar Minuten wieder eintrat, friſch und
munter, ſich an ſeinen Platz ſetzte und von neuem
einzuhauen begann. 10 Minuten lang ſah ihm
der König ſtaunend zu. Doch als der Rote
nach der dritten Schüſſel langte, da ſtand Lud
wig XV. zur Verwunderung aller Gäſte auf,
ging um den Tiſch herum, trat hinter den
Stuhl des Dominos und riß ihm plötzlich die
Vermummung ab: „FJch will doch ſehen, wer
hier freſſen kann wie eine Kompagnie Schwei-
zergarden!“
Das königliche Wort paßte wie natürlich
immer ganz wundervoll. Denn unter dem
Domino kam die Uniform eines Schweizer
gardiſten zum Vorſchein, und die Maske fiel
von einem derben Geſicht. Der König wurde
blaß: „Ein Soldat an meinem Tiſch!“ Er ſah
zur Pompadour herüber, weil er ſich darauf
beſann, daß er die Marquiſe nicht kränken
durfte. Doch die ſchüttelte nur verwundert den
Kopf. Sie hatte mit dem Mann nicht das ge
ringſte zu tun, verſtand die Sache ſelber nicht.

So konnte der König unbedenklich Gericht
halten: „Wie kommſt du in den Domino und

an meinen Tiſch?“ „Wie meine Kameraden
vor mir auch, Majeſtät. Wir haben uns ab
gelöſt. Der Jürgen Bechli ſtand gerade drau
ßen vor der Treppe Poſten, da kommt ſo ein
feiner Herr herunter aus dem Saal, iſt ganz
blaß, ſtolpert und fällt ihm bald in die Arme.
Wir haben ihn gleich beiſeite geſchafft, weil
wir ſahen, daß er zu viel gegeſſen und ge
trunken hatte. Und dann iſt einer auf den
Gedanken gekommen, hier drinnen gäb's doch
ſo viele gute Sachen und wir dürften nur von
weitem daran riechen, und wie es wohl wäre,
wenn einer von uns nach dem anderen den
roten Rock da anzöge und die Maske vorſetzte,
hineinginge anſtatt des feinen Herrn und ſich
einmal in ſeinem Leben ſatt eſſe. Denn,
Majeſtät, in der Kaſern' gibt's halt nie genug.

Der König ſchnappte nach Luft: „So ſei
ihr vier oder gar fünf geweſen, nacheinander
hier im Saal?“ „Ja, Majeſtät, und fünf
von uns warten noch.“

Die Allerchriſtlichſte Majeſtät von Frank
reich wollte ſchon ein paar von der adligen
Gendarmenkompagnie kommen und die Schwei
zer abführen laſſen. Aber dann fiel ihm ein,
daß er ſich heute nicht ärgern wollte und daß
er ſelbſt der Blamierte ſein würde, wenn es
hieße, die Schweizergarden des Königs müßten
hungern. So ließ er denn den roten Domino
laufen und ſchickte einen Offizier mit zur
Kaſerne mit einem verflucht eiſigen Gruß an
den Kommandeur, der ſolle dafür ſorgen, daß
die Schweizer es nicht wieder nötig hätten, ſich
an der Hoftafel heimlich durchzufreſſen.

Dann ſetzte er ſich wieder neben die Pom
padour, und das Feſt ging weiter. Doch pkötz
lich fiel dem König der Gaſt ein, der urſprüng-
lich im roten Domino geſteckt hatte: „Marquiſe,
wer war es denn und was iſt aus ihm gewor
den Die geborene Poiſſon hob mit könig-
licher Gebärde den Kopf: „Majeſtät, es lohnt
ſich nicht, daß Sie den Namen des Schwach
kopfes erfahren. Jch trage dafür Sorge, daß
er ſeinen Rauſch in der Baſtille ausſchläft und
dort ein paar Wochen Zeit hat, ſich zu über
legen, wie man ſich an der Tafel des Königs
zu benehmen hat.“

„Wundervoll!“ ſchnalzte der König aner
kennend. Und dann genehmigte er in Bauſch
und Bogen die Pfründen, wie die Pompadour
ſie für ihre Günſtlinge erbat. Dabei mexkte er
gar nicht, daß auf der Liſte der Marquiſe auch
einer ſtand, der nicht mehr im Saal war: der
gefräßige Domino.

Die Glocke der „Emden“ in
einer Kirche der Eifel

Der Name des deutſchen Kreuzers „Emden“
wird immer in der Geſchichte fortleben. Auf
eine nicht alltägliche Art werden die Einwohner
des Kreisortes Roth in der Eifel an die
tapfere Beſatzung dieſes Kriegsſchiffes erinnert.
Die Rother Kirche erhält demnächſt eine neue
Glocke, mit der es eine ganz beſondere Be
wandtnis hat, ſie wurde nämlich aus der
Schiffsglocke des Kreuzers Emden gegoſſen.
Dieſe neue EmdenGlocke unterſcheidet ſich in
der äußeren Form kaum von ihrer Vorgänge
rin, nur das Material iſt verſtärkt worden und
auch die Beſchriftung hat eine Aenderung er
fähren. Auf der Vorderxſeite trägt die Glocke
die Jnſchrift: „Emdenglock' heiß' ich, den
gütigen Gott preiß ich“, während die Rückſeite
die Worte trägt: „St. Pekrus, Steuermann
Ehriſti du, erfleh! der Gefallenen Seelen Ruh'.
1914718.“ Eine Kriegergedächtnisglocke, wie ſie

wohl kaum eine zweite deutſche Kirche auf
weiſen kann.

Die geſtorbene Gerechtigkert
Eine recht bezeichnende Begebenheit wird

aus dem mähriſchen Orte Groß-Meſeritſch
gemeldet. Dort herrſcht der Brauch, vom Turm
der Pfarrkirche der Bevölkerung die Todesfälle
zu verkünden. Auch an einem der letzten Sonn
tage, als gerade viele Leute vor der Kirche ver
ſammelt waren, ertönten die traurigen Klänge
der Sterbeglocke. Nachdem dieſe verſtummt
war, verkündete der Meſeritſcher Zuckerwaren
erzeuger A. J., der unbemerkt den Turm er
ſtiegen hatte, dem andächtig lauſchenden Volk,
daß die Gerechtigkeit in der tſehechoſlowaki
ſchen Republik geſtorben ſei. Gegen A.
wurde Strafanzeige erſtattet. Man wird ihn
auf ſeinen Geiſteszuſtand hin prüfen müſſen.
Und wenn ſchon Wie heißt doch das
Sprichwort? Kinder und Narren

d handelt? Habe ich nicht erſt

Ein ſchottiſcher
Münchhau

Auch in Schottland hat es eihauſen“ gegeben. Es war ein Gr
Laird Durham, der im 18. Jahrhunde cund bei ſeinen Zeitgenoſſen in dem Rufe
h ne Wirklichkeit vermöge ſeiner J
Phantaſie gerne etwas farbigeren f ger erſcheinen

Eines Tages trat Peter,
kreuer Diener, zu ihm ins Zimmer und
„Hiermit kündige ich zum nächſten Ter

„Du willſt gehen, Peter?“ ſagte der
erſtaunt. Labe h Dich nicht immer

neuliLohn erhöht? Worüber haſt n
klagen Der Diener antwortete:mit allem zufrieden. Aber das gen
daß die Leute von mir ſagen, der dient
jemandem, der ein Aufſchneider iſt.
tig, Peter erwiderte Durham: ch ſehe
ein, daß ich mich mehr zuſammennehmen
Ich will Dir etwas ſagen Wenn Du bei
hinter meinem Stuhle ſtehſt, ſo gib mir
lich einen Knuff in den Rücken, dann len
wieder ein und wir werden uns ſchon
länger vertragen Peter zog ſich zurig
Bald darauf hatte der Laird einige Giſe
Tiſche und das Geſpräch kam auf das ſu
Wahrheitsliebe von ſeher gefährliche 0
der Reiſe und Jagderlebniſſe,

„Ja, auf der Reiſe, von der ich änſage der Laird, habe ich Fuſe h e
gen geſehen die ihre zwölf Fuß lang war
In dieſem Augenblick fühlte er einen kraft
Stoß von Peters Fauſt.

„Was ſage ich,.“ berichtigte ſi iLaird, ſechs Fuß waren ſie a
Stoß Pekers. Ich irre mich,“ fuhr der
gähler fort. drei Fuß meine ich M
Stoß von Peter.

Da drehte ſich der ehrbare Laird zu ſei
Diener um und ſagte laut: Aber Peter h
ich die Schwänge noch kürzer mache, dann
ja die ganze Geſchichte nichts

wert P. E.

ſein n

Die Natisnalſozialiſtiſche Welt
anſchauung

Ein Wegweiſer durch die nationale
liſtiſche Literatur. 500 markante Zitate.
ſanimengeſtellt und herausgegeben von
Prof. Dr. H. de Vries de Heekelin
PanVerlagsgeſellſchaft m. b. H. Berlin
lottenburg 2. 4,20

Mit dieſem Werke wird eine vielfach ſche
empfundene Lücke in der politiſchen Literatur ausge
Das Ziel dieſes Wegweiſers wird darin geſehen
Ueberſicht über die nationalſoztaliſttſche Weltanſchau
wie ſte in den Kreiſen der Parteigenoſſen ſelbſt el
geben. Die Dokumenkation führt die beſten Abel
bis zum Juli vorigen Jahres erſchienenen uatlonaſ
liftiſchen Literatur auf, und zwar nach Gebieten
betifch geordnet und zugleich mit markanten An
aus dieſen Werken verſehen. So find insgefamt 90
führungen erfolgt. Ferner wurde ein Bücher Und
ſchriftenregiſter ſowie ein Sachregiſter eingefügt
jeden tiefer in die Materie eindringenden Nallonaſ
liſten dürfte daher dieſes Werk von großem Werke
In ſeiner überſichtlichen Darſtellung wird es ſich ma
Freund erwerben. Der Verlag hat die Abſicht in
loſer Folge Nachträge zu bringen, ſo daß es in
Geſamthett eine möglichſt lückenkoſe Ueberſicht h
einfchlägige Literatur bietet.

2 FRAuEN, X

(87. Fortſetzung)

Streahs Stirn faltet ſich zur Verſtimmung,
doch er beſchließt, ſich im Intereſſe einer mög
lichſt ſchnellen Beendigung dieſer Situation
nicht zu ärgern.

Miß Bartlett und ich haben gemeinſame
Pläne; ich bin alſo daran intereſſiert, wenn
man ſie beleidigt!!“

„Beleidigt?“ Gouverneur Ruſſel zieht
verſtändnislos die Schultern hoch. „Wir wiſſen
bereits, daß Miß Bartlett an der Entführung
des Marinetauchbootes nicht beteiligt iſt. Wir
möchten aber noch gerne wiſſen, weshalb das
gerammte Tauchboot ohne Kenntnis der Be
hörden gebaut worden iſt und ob die Aufnahme
der fünf Vertrauensleute Trotters in die
Mannſchaft mit Abſicht erfolgt iſt, ob alſo
zwiſchen Trotter und Jhnen, Miß Bartlett,
Einverſtändnis beſtand?!“

Mat iſt noch erſchöpft aber ſie reckt ſich doch
energiſch. Sie blickt Joſug Thomas Streah
um Einverſtändnis erſuchend kurz in die Augen
und wendet ſich nach ſeinem Nicken wieder dem
Gouverneur zu
ch kann Jhre Fragen leicht beantworten,
Herr Goubverneurl!“ Jhre Stimme klingt
beſtimmt wie ſonſt. „Miſter Streah war ſo
liebenswürdig, mich bei der Ausführung meinesPlanes zu unlerügen den ich vor einiger Zeit
ſchon gefaßt habe. Ich gedachte, den Beweis zu
erbringen, daß der Seetveg nach Europa ſich
um die Hälfte kürzen läßt. Freilich darf man
dann den Aktlantik nicht im Luxusdampfer
überqueren.

Man muß im Tauchboot unter der Eismaſſe
der Arktis hindurch ſich einen Weg ſuchen.
Miſter Streah iſt der Freund meines verſtor
benen Vaters geweſen und hat ſeine Freund
ſchaft auf mich übertragen. Jch vertraute ihm
meine Jdee an. Wir mußten ſie ſelbſtverſtänd
lich ſtreng geheim halten und durften aus
dieſen Grunde heraus auch das Aufkommen
von Mißverſtändniſſen nicht ſcheuen, um uns
die Priorität der Jdee ſowohl für die Durch
führung als auch für die ſpätere Kampagne zu
ſichern

Jm höchſten Grade dieerſtaunt blicken

MANNER
UND EIN TAUCHBOOI

Männer ſich an

ROMAN V. ON HANS LEHR
NMacHhoRVCK VERBOTEN

„Auch Gouverneur Ruſſel iſt betroffen und
lebhaft intereſſiert.

Daher alſo der Bügel?!! Bitte ſagen
Sie mir nun auch noch, ob und eventuell in
welcher Verbindung Sie zu Zeke Trotter
ſtanden
In keiner!!“ antwortete Mah, ohne zu

zögern.Oberingenieur meldet
Wort„Die fünf Meuterer ſind von mir engagiert
worden. Miß May konnte keine Ahnung davon
haben, welch gefährkiche Geſellen ich damit,

Headley ſich zum

ſelbſtverſtändlich ohne es zu wiſſen, in die Be
ſatzung aufgenommen hattel!!“

Headley ſpricht in ruhiger Sicherheit. Jeder,
der ihn anſieht, muß erkennen, daß er die
Wahrheit ſagt.

Gouverneur Ruſſel wechſelt mit Haupt
e Garvin einen Blick des Einverſtänd
niſſes.

„Sie ſind frei, Miß Bartlett und Miſter
Headley. Jch lade Sie jedoch ein, noch hier zu
bleiben, bis die Angelegenheit vollſtändig er
ledigt iſt

May und Headley nicken; auch Joſua
Thomas Streah ſenkt befriedigt den Kopf. Der
Zeitungsmann kommt in ihm zum Durchbruch.
Hier wird in wenigen Minuten das Geheimnis
um das entführte Marinetauchboot gelüftet
werden!

Gouverneur Ruſſels Blick bleibt auf Zeke
Trotter ruhen; er hebt den Code hoch.

„Zeke Trotter! Sie ſind angeklagt zahl
reicher Mordtaten, des Mordverſuchs, bewaff
neten Widerſtandes gegen die Staatsgewalt,
Uebertretung der Prohibitionsgeſetze. Sie
ſind weiter angeklagt des Raufchgiftſchmuggels
und des Raubes eine Tauchbootes der ameri
kaniſchen Marine! Jhre weiteren Schand
taten wird die Unterſuchung aufdecken!

Es war ſehr intelligent von Jhnen, daß
Sie ſich in den Beſitz des Codes der Polizei
und Marinebehörden zu ſetzen wußten
aber aber es gibt noch einen geheimeren Code! Und mit Hilfe dieſes Ge
heimcodes iſt geſtern früh bereits Nachricht an

die Behörden der Bermudasinſeln gegeben
worden; das Marinetauchboot iſt, mit ver
fälſchten Spirituoſen und Rauſchgiften an
Bord, überrumpelt und ſiſtiert worden

Es war Jhr Fehler, daß Sie ſich Notizen
gemacht haben, Trotter! Ein ſo großer Ver
brecher, wie Sie es ſind, darf ſich keine Auf
zeichnungen machen

Trotter ſteht mit geſenktem Kopf vor dem
Schreibtiſch. Sein Geſicht iſt verwildert, die
große und ſchlanke Geſtalt nach vorn geneigt;
das ſchwarze Haar verwirrt. Seine dunklen
Augen blitzen in verzweifeltem Suchen nach
einem Ausweg. Die Nüſtern der ſtark vor
ſpringenden Naſe zucken; das fliehende Kinn
bewegt ſich unter dem Mahlen der Kiefer. Er
iſt verloren; er erkennt es. Sekundenlang
übermannt ihn die Schwäche, dann hat er ſie
niedergerungen. Das Blut des Abenteurers,
das ihn in ſeinem Leben ſchon ſo oft dazu ge
trieben hat, aufs Ganze zu gehen, bricht durch.
Es iſt aus! Damit hatte man immer rechnen
müſſen h

Er zuckte im Schweigen die Achſeln.
Gouverneur Ruſſel gratuliert May Bartlett,

Hans Lodt, Oberingenieur Headley und Olden
koop zur glücklichen Ueberwindung der Ge
fahren. Hauptinſpektor Garvin ſchließt ſich
den Wünſchen ſeines Chefs an; ein Blick von
ihm läßt die Beamten mit Trotter ver
ſchwinden.

Joſua Thomas Streah ſchüttelt Oldenkoop
ebenfalls die Rechte; in ſeinen Augen leuchtet
eine väterlich wohlwollende, ſonſt bei ihm ſel
tene Herzlichkeit.

„Jch habe einen Poſten für Sie freige
macht, Baron ſagt er, doch da unterbricht ihn
Mildred.

Sie reckt die ſchlanke und ſportlich geübte
Geſtalt und lächelt liebreizend in Befangenheit
und Verlegenheit. Erregt ſtreicht ſie die gold
blonden Haare zurück; ſie ſchluckt noch ſekunden
lang, dann ſtrahlen ihre klaren blauen Augen
auf, und ihr voller roter Mund öffnet ſich;
reſolut unterdrückt ſie die letzte Hemmung.

„Baron Oldenkoop! Wenn ich Sie geſtern
richtig verſtanden habe, ſind wir miteinander
verlobt?

Oldenkoop iſt, was ſonſt nur ſelten bei ihm
vorkommt, ſprachlos. Man ſchaut überraſcht,
aber man wendet ſich verſtändnisvoll und mit
teilnehmendem Behagen ab, als er, raſch ge
faßt, die Arme ausbreitet und Mildred ſeinen
Hals umſchlingt.

Joſuag Thomas Streah iſt mehr als über
raſcht; er iſt faſſungslos Aber ſchon nach

nur Sekunden der Verblüffung Kchelt
nick. er bedächtig und in väterlich gütiger
lichkeit.

„Du haſt alſo deinen Poſten ſchon
bemerkt er trocken, als Oldenkoop mit Mi
vor ihn tritt. Er zieht beide an ſich d
droht er humorvoll mit dem Finger.

Nach den Flitterwochen Eintritt
Firma, mein Junge! Und es freut
keiner ſo ſehr wie ich, daß die Nachfol
Hauſe der „Newyork Times geſichert iſt

Lodt küßte Mildreds Hand und ung
den Kameraden Und Freund in lworl
Herzlichkeit.

nd wie ſteht es mich euch?“ fragte
e n einem beſorgten Blick nach May d

ett hin. 5May erhebt ſich; mit abweſendem L
wehrt ſie Headleys Hikfeanerbieten ab

Lodt geht auf ſie zu.
„May
Sie lächelt noch etwas müde, aber doch

ſehr froh und ſtreckt ihm die Hand entge
Joſuag Thomas Streah und Oberingen

Headley haben das Zimmer verlaſſen
ſchreiten in ſtiller, aber heiterer R a
keit im Flur auf und ab; auch ihr
vberrät, wie ſehr ſie mit der Entwicklung

verſtanden ſind. haAuch Gouverneur General Ruſſel
einer ganzen Weile ſchon Hauptinſpeltar
vin angeblickt und den Finger auf e
gelegt; S den Fußſpitzen haben ſt

mer verlaſſen. 4„DHu biſt doch ein ſchrecklicher wen
flüſtert Mildred, aber ihre Augen t
daß das Gegenteil dieſer Behaunv tun
Ueberzeugung iſt; Oldenkoop ſchüttelt

den Kopf. elleichtVielleicht geweſen, Kind, vielle

weſen men SDer letzte Schatten iſt von e
genommen, als er May und Haus ihnen

er en auf ſie zu und ſtreckt i

Hände entgegen. in„Glückwunſchl Glückwunſch! n
Wnft ektor wie bisher in Freun

Treue l inLodts linker Arm hält May amſ
kurgerhand legt er den rechten Ar J
Schulter und zieht ihn in die
ächt Herzlich auf und ſtreckt n e
nach Mildred aus. Sie iſt ſchon denn
rem Lachen ſchlüpft ſie als Vierke in
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